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Der8. M 8. NoveMeri«MWeu
Das Programm für die Feierlichkeiten in der Hauptstadt der Bewegung

München, 6. November
Das offizielle Programm für die Begehung

des 8. bis 9. Novembers in der
Hauptstadt der Bewegung  liegt
nunmehr vor.

Danach beginnen die Feierlichkeiten am
Sonntag , den 8. November, um
19 U h r, mit dem

Treffen der Alten Kämpfer
im Bürgcrbräukeller , wo der Führer  zu
feinen Alten Kämpfern an dieser historischen
Stätte sprechen wird . Es spielt der Musik¬
zug und der Spielmannszug der Standarte
Adolf Hitler . Die Teilnehmer dieser Ver¬
sammlung sind: die Alten Kämpfer, die Hin¬
terbliebenen der 16 Gefallenen, die Gäste
des Führers , die Reichsleiter und Gauleiter,
die Obergruppenführer und Gruppenführer
der SA ., SS ., NSKK., die Obergebictsfüh-
rer und Gebietsführer , die Hauptdienstleiter
der Reichs'leitnng und die Arbeitsgausührer
des Reichsarbeitsdienstes.

Um 2? Uhr erfolgt dann der
Einmarsch der Standarten

durch das Siegestor zur Feldherruhalle . Nu
ihm beteiligen sich: der Musikzug der SS .-
Standartc „Deutschland", der den Aufmarsch
eröffnet. Ihm folgen die Ehrenstürme der
<sS.-Standarte Deutschland, hinter denen
dieVlutfahne  getragen wird , an die sich
die Standarten der SA ., S -L. und des NS .-
KK. reihen. Anschließend tragen alte Kämp¬
fer die 16 Kränze, die der Führer den ersten
Blutopfern der Bewegung widmet. Ehren¬
stürme der SA ., des NSKK-, der Politischen
Leiter, des Neichsarbeitsdienstes und der S 'S.
beschließen den mitternächtlichen Zug, der
seiyen Weg durch die Ludwigstraße zum
Odcousplatz nimmt.

An dessen beiden Seiten nehmen die Stan¬
darten Aufstellung. Kampfgenossen von 1923
legen unter den Klängen des Präfentier-
Marsches die 16 Kränze des Führers
an den in der Feldherrnhalle ausgestellten
Flammen - Pylonen nieder, deren sedc den
Namen eines der Ermordeten trägt . Nunmehr
bezieht die Hitler -Jugend die Ehrenwache.
Die Ehrenstürme der SA ., des NSKK., der
Politischen Leiter, des Neichsarbeitsdienstes
und der SS . ziehen am Mahnmal vorbei.

Dem Montag , dem 9. Novc  m b c r. gibt
sein Gepräge

der Marsch des 9. November.
Um 1 0.3 0 Uhr erfolgt die Ausstellung des

Zuges am Bürgerbrüukcller . Als erster
nimmt Julius Streicher Ausstellung, hinter
dem die Blutfahne getragen wird.

Es reihen sich an : Die Führergruppe,
die alten Kämpfer, die Reichsleiter, Gauleiter.
Obergruppenführer und Gruppenführer , SA .,
SS ., NSKK ., Obergebietsführer und Gebicts-
fnhrer, Hauptdienstleiter der Reichsleitung,
Arbeitsgausührer des Reichsarbeitsdienstes.
Dahinter stellen sich auf : zwei Stürme SA .,
ein Sturm NSKK ., eine Abteilung Politische
Leiter, eine Abteilung Reichsarbeitsdienst und
ein Sturm SS.

Für die alten Kämpfer ist als Marschanzug
Uniformmantel und Mütze ohne Rang- und
Dienstabzeichen vorgesehen. Um 12.10 U h r be¬
ginnt dann der Marsck des Znges durch die
Straßen des 9. November 1923. Er nimmt
seinen Weg durch die Rosenheimer Straße über
die Ludwigsbrücke durch die Zweibrückenstraße,
über den Jsartorplatz durchs Tal , über den
Marienplatz durch die Weinstraße, Theatiner¬
straße, Perusastraße und Residenzstraße zur
Feldherrnhalle.

Dort , wo der Zug um 12.50 Uhr eintrifft,
findet das

Gedenken am Mahnmal
statt. 16 Salutschüsse künden an, daß vor
13 Jahren 16 Männer ihr Leben für
Deutschland geopfert  haben.

Nach diesem Weihe-alt zum Gedächtnis und
zur Ehrung der ersten Blutzeugen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung erfolgt der

Marsch von der Feldherrnhalle
zur Ewigen Wache.

Ans dem Königlichen Platz sind um
13.10 Uhr angetreten zum

Appell vor den Toten der Bewegung:
Marschblöcke der SA ., des NSKK., der

Politischen Leiter, des Neichsarbeitsdienstes
und der Hitlerjugend , die Rekruten der SS .-
Standarte Adolf Hitler und SS .-Standarte
Deutschland. Nach dem Eintreffen des Zuges

, des 9. November nehmen die Alten Kämpfer
vor der Ewigen Wache Aufstellung. Danach

i ruft der Sprecher der Partei Adolf Wag-
^ ncr  zum Appell, die Wachtparade zieht auf,
^ woraus der Sprecher der Partei den Appell
j beendet.

l NeueM-MLilionen-MMsanWe
Berlin , 6. November

s Im Zuge der weiteren Durchführung der
^ von der Neichsregierung übernommenen Auf-
i gaben begibt das Deutsche Reich 500 Millio-
i nen RM. 4V-prozentige auslosbare Reichs-
! schatzanweisungen zum Kurse von 98^ 4 v. H. !
! Die durchschnittliche Laufzeit der Schatz- j
: anwcisungen beträgt neun Jahre . Von 1943 !
! ab wird jedes Jahr ein Sechstel des Anleihe- i
i betrages der Schatzanweisungen zum Nenn- s
i wert aufgelegt werden. Der Zinslauf be-
i ginnt bereits am 1. Dezember d. I . 100 Mil-
! lionen RM. dieser Schatzanweisungen sind
> bereits fest gezeichnet worden. Die verblei-
j benden 400 Millionen RM. werden durch das
i unter Führung der Reichsbank stehende An-
' leihekonsortium zum Kurse von 98 /̂4 v. H. j
i zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Die j
j Reichsschatzanweisungen sind mündelsicher
j und bei der Reichsbank lombardfähig . Die
! Zeichnungsfrist läuft vom 20. November bis !
l 5. Dezember d. I.
i

!Benichlkilde SchlaM der USA.-
! Konmie
! i
! Das endgültige Wahlergebnis : mehr als i

25 Millionen Stimmen für Franklin i
i Roosevelt — KP von jeder Wahl aus - :
: geschlossen !
j Reuhork,  6 . November. ^
, Auf Grund der endgültigen Ergebnisse der !
, Wahlen besteht das Unterhaus des Kongrcs- i
! ses aus 334 Demokraten, 89 Republikanern . -
! 7 Progressiven und 5 Vertretern der Land- !
j arbeiter . Der Bundessenat setzt sich zusam- i
: men aus 75 Demokraten, 17 Republikanern , j
i 1 Progressiven, 1 Unabhängigen und 2 Ver- j
, tretern der Landarbeiter . Die demokratische !
i Mehrheit im Unterhaus ist die größte !
i irgendeiner Partei seit dem Jahre 1855 und j
! im Senat seit 1869. Zahlenmäßig ist die z
! demokratische Mehrheit in beiden Häusern !
j des Kongresses die größte in der Geschichte§

des Landes. ,
Nach den letzten Berechnungen hat Roose- !

velt 2 5 3 4 7 5 9 1 Stimmen , Landon §
15 795 236 Stimmen  erhalten . Die i
endgültige Aufstellung dürfte eine Stimmen - !
Mehrheit von 10 Millionen für Roosevelt i
aufzeigen.

Roosevelts Wahlsieg ist der größte §
Sieg eines Präsidentschafts¬
kandidaten seit dem Jahre 1820:
damals erhielt James Monroe sämtliche
Wahlmännerstimmen außer einer einzigen.
Der eine Wahlmann stimmte lediglich aus
dem Grunde gegen Monroe , um ihm nicht
den gleichen Sieg wie dem ersten Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten , George Washing¬
ton, zu geben, der sämtliche Wahlmänner¬
stimmen erhalten hatte . Daß Roosevelts
Wiederwahl auch größtenteils ein Per-
s ö n l i chke it  s si  e g ist. erhellt daraus,
daß die republikanische Hochburg Vermont
nur Roosevelt Stimmenmehrheit gab, da¬
gegen bei den Gouverneurswahlen alle ande¬
ren republikanischen Kandidaten erwählte.

Der kommunistische Gouverneurskandidat ,
für Neuyork, Robert Ninor . erhielt nur I

36 307 Stimmen . Tie Kommunistische Par¬
tei hat infolgedessen die gesetzlich vorgeschrie¬
bene Mindestzahl (50 0001 nicht erreicht unv
dar ? sich daher an künftigen Wahlen nicht
beteiligen.

Bei den insgesamt 33 GouverneurswahleW
sind bisher 26 Demokraten gewählt worden,
während in Vermont , Nenihampshire und
Süd -Dakota die republikanischenKandidaten
den Sieg davontrugen.

Wie man hört, beabsichtigt Präsident Roo-
1cvelt  in den nächsten Tagen in den Streik
der Hafenarbeiter, der beide Küsten der Ver.
Staaten erfaßt und bisher 325 Schiffe
stillgetegt  hat , einzugreifen. Die Schiffs¬
reeder schätzen den durch die Lahmlegung des
Schiffsverkehrs entstehenden Schaden auf täg¬
lich eine halbe Million Dollar . Man befürchtet
an einzelnen Orten sogar einen Lebensmittel¬
mangel. In Philadelphia ist es dem Bürger¬
meister übrigens schon gelungen, den Streik
beizulegen. Von der Pazifikküste werden ver-
schiedcntliche Ausschreitungen gemeldet.

Kündigung-es Sowjetvakts gefordert
Paris , 6. November.

Senator Henry Haye,  Bürgermeister von
Versailles, hat am Donnerstag den bereits
angekündigten Entschließungsentwurf ein-
gebracht, den Sowjetpakt zu kündigen oder
wenigstens einer neuen Prüfung zu unter¬
ziehen. Der Senator fordert die schnelle Er¬
ledigung seines Antrages.

Raffe und Erbaut
L . Berlin , 6. November.

lieber Einzelbestimmungen des neuen deut¬
schen Strafrechtsentwurfes wird uns noch mit-
gereilt: Nachdem auf dem Parteitag der Frei¬
heit des Jahres 1935 das Gesetz zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
geltendes Recht geworden ist, hat der Straf¬
rechtsentwurf das Verbot der Eheschließung
und des außerehelichenGeschlechtsverkehrs mit
Inden übernommen.

„Wer eine nach den Vorschriften zum Schutz
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
nichtige Ehe schließt, wird mit Zuchthaus be¬
straft. Der Mann , der einen nach den gleichen
Vorschriften verbotenen' außerehelichen Ge¬
schlechtsverkehr ausübt , wird mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten , in schweren Fällen
mit Zuchthaus bestraft."

Schuh der Rassenehre
Außerdem nimmt das kommende Strafrecht

die vorgeschlagene Bestimmung zum Schutz der
Rassenehre auf. „Ein deutscher Staatsange¬
höriger deutschen oder artverwandten Blutes
und ein Jude , die öffentlich in einer gegen das
geschlechtliche Schamgefühl gröblich verstoßen¬
den Weise Verkehr miteinander Pflegen und
dadurch den Rassestolz des deutschen Volkes
verletzen, werden mit Gefängnis bestraft."

Darüber hinaus haben in diesem Zusam¬
menhang die Bestimmungen des Entwurfes
Bedeutung , die für Klarheit des Personen¬
standes und zutreffende Beurkundung in den
Personenstandsregistern auch strafrechtlich
Sorge tragen wollen. „Wer ein Kind unter¬
schiebt oder sonst einen Personenstand
fälscht oder unterdrückt, wird mit Gefängnis
bestraft. Handelt der Täter aus Gewinn¬
sucht, so ist die Strafe Zuchthaus ." — „Ein
Amtsträger , der innerhalb seiner sachlichen
Zuständigkeit eine unwahre öffentliche Ur¬
kunde errichtet, wird mit Zuchthaus, in leich¬
ten Fällen mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten bestraft. Dies gilt auch für Amts¬
träger der Religionsgesellschaften des öffent¬
lichen Rechts." Auch die Forderung der
Preußischen Denkschrift nach strafrechtlicher
Abwehr der Rassengefährdung
hat sich das kommende Strafrecht zu eigen
gemacht. Die Bestimmung des Entwurfes ist
weiter gefaßt und stellt jede böswillige
Sabotage von Maßnahmen , insbesondere
auch von Empfehlungen der Volksführung
unter Strafe . Vor allem wird derjenige mit
Strafe bedroht, der öffentlich den Grund-

RitllMeWli»Wen PM
Bildung einer kommunistischen

Stotztrupparmee in Frankreich / Riesige
Kriegsinaterialbestellungen

gl. Paris , 6. November.
lieber die Vorbereitungen der Kommu¬

nisten. m Frankreich die Macht zu erlangen,
bringt die Pariser Zeitschrift „Gringoire"
aus der Feder eines ungenannten Gewährs¬
mannes einen aufsehenerregenden Aufsatz.
Danach planen die Kommunisten die Auf¬
stellung einer revolutionären
Stoßtrupparmee  unter dem Befehl
des früheren französischen Offiziers lind
Kommunisten Mart  y. der bis jetzt als
Vertreter der Komintern in Spanien war
und nun nach Paris befohlen wurde . Das
Sekretariat der Komintern in Moskau hat
ihm einen ,.K r i e g s s cha tz" von zehn
Millionen Franken zur Verfügung gestellt.

Den Kern dieser Stoßtrupparmee bilden
30 000 Mann , für deren Ausrüstung in der
Schweiz und in Belgien 10 000 Gewehre,
3500 Revolver, 1000 Maschinenpistolen,
50 000 Handgranaten , eine Million Schuß
Gewehrmunition . 750 000 Schuß Revolver-
Munition . 30 000 Ladestreifen für Maschinen-
Pistolen, 20 000 Messer und 150 000 Meter
Fernsprechdraht bestellt wurden.

Nach dem Eintreffen dieses Materials wird
die rote Armee in Frankreich gerüstet sein;
man müsse auf jede Eventualität gefaßt sein.

lll MM Slraslkcht
gedanken der staatlichen Erb- und Rassen¬
pflege böswillig entgegenwirkt.

„Wer öffentlich Maßnahmen des Reichs
zur Erb- und Rassenpftege verächtlich macht
oder wer öffentlich dazu ausfordert oder an¬
reizt, sich gegen solche Maßnahmen auszu¬
lehnen, oder wer sonst öfsenltich den Grund¬
gedanken der staatlichen Erb- und Rassen¬
pflege böswillig entgegenwirkt, wird mit Ge¬
fängnis bestraft. In besonders schweren Fäl¬
len ist die Strafe Zuchthaus ." „Wer öffent¬
lich dazu auffordert oder anreizt sich gegen
Gesetze, Verordnungen oder behördliche oder
parteiamtliche Anordnungen aufzulehnen
oder einen Aufruf der Reichsregierung zu
mißachten, wird mit Gefängnis bestraft. Tie
Tat ist nur straflos , wenn sie sich gegen eine
Anordnung richtet, die Ihrer Art nach nicht
zum Tienstkreis der sie veranlassenden Stelle
aebört ."

Es ist eine Eigenart des Entwurfes , daß
er mit den Gegenmaßnahmen gegen den¬
jenigen, der die Volksordnung stört, überall
nicht erst dann beginnt , wenn die störende
Handlung bereits einen Eingriff in die kon¬
krete Ordnungslage darstellt , daß er viel¬
mehr bereits den Ängriff auf die sittliche und
wittensmäßige Haltung des Volkes und auf
die tragenden Kräfte im Volke unter Strafe
stellt.

So geht das kommende Strafrecht auch bei
feinen Vorschriften zum Schutze der Nasse vor.
Hierher gehört es, wenn es entsprechend einem
Vorschläge der Preußischen Denkschrift die
Schmähung der Ehe als Keimzelle des Volks¬
körpers mit Strafe bedroht. „Wer öffentlich
die Ehe oder die Mutterschaft schmäht oder
böswillig verächtlich macht, wird mit Ge¬
fängnis bestraft."

Erschleichung einer rasieschädigenden Ehe
„Ein deutscher Staatsangehöriger , der eine

nach den Vorschriften zum Schutz der Erbge¬
sundheit des deutschen Volkes verbotene Ehe
dadurch erschleicht, daß er die Ausstellung
des Ehetauglichkeitszeugnisfes oder die Mit¬
wirkung des Standesbeamten bei der Ehe¬
schließung durch wissentlich falsche Angaben
herbeiführt oder zur Umgehung dieser Vor¬
schriften die Ehe im Ausland schließt, wird
mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten be¬
straft ."

Eheerschleichung und Ehebekrng
„Wer die Schließung einer nichtigen Ehe er

schleicht, wird, soweit die Tat nicht nach einer
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anderen Vorschrift mit schwerer Strafe bedroht
ist, mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
bestraft." „Wer einen anderen durch Täuschung
oder Drohung dazu bestimmt, die Ehe mit ihm
zu schließen, wird mit Gefängnis bestraft."

Als Maßnahmen, die getroffen sind, um eine
einmal geschlossene Ehe nicht nachträglich un¬
nötigerweise zu zerstören, sind zu nennen: im
Falle der Ehee^ chleichung die Nichtigkeits¬
erklärung der Ehe als Bedingung der Straf¬
barkeit; im Falle des Ehebetruges gleichfalls
die Nichtigkeitserklärungder Ehe als Bedin¬
gung der Strafbarkeit sowie das Erfordernis
der Anhörung des Verletzten vor der Entschei¬
dung über die Strafverfolgung.

Anzucht zwischen Männern
Nunmehr wird jede Art gleichgeschlechtlicher

Unzucht zwischen Männern bestraft, ohne daß
es wie bisher auf den Nachweis ankäme, daß
beischlafähnliche Handlungen vorgekommen
sind. Damit sind die bisherigen Beweisschwie¬
rigkeiten beseitigt, und es wird eine energische
Bekämpfung der gleichgeschlechtlichen Unzucht
zwischen Männern ermöglicht.
Die natürliche Fortpflanzung s-

sähigkeit  und der gesunde Fortpslan-
zungswille eines Volkes ist eine unerläßliche
Voraussetzung schon seines physischen Wei¬
terlebens. Die nationalsozialistische Volks-
sührung hat daher angesichts des bedroh¬
lichen Rückganges der absoluten und ver¬
hältnismäßigen Geburtenzahlen in den letz¬
ten Jahrzehnten verschiedenartige Maßnah¬
men ergriffen, um die Geburtenzahl wieder
zu heben. Ehestandsdarlehen , steuerliche
Sonderbestimmungen , die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit, vor allem aber die Auf-
klärung und Erziehungsarbeit der national¬
sozialistischen Bewegung konnten hier bereits
wesentliche Erfolge erringen . Aus dem Ernte¬
dankfest des Jahres 1935 konnte der Führer
des deutschen Volkes vor aller Welt bekun¬
den, daß im vergangenen Jahr 300 000
deutsche Kinder mehr das Licht der Welt er¬
blickt haben ! Auch das Strafrecht muß sich
zu feinem Teil in den Kampf um das
natürliche Wachsen unseres Volkes hinein¬
stellen. Wenn die nationalsozialistische Volks¬
führung im Gesetze zur Verhütung erbkran¬
ken Nachwuchses und im Strafgesetzbuch
selbst Maßnahmen vorsieht, die die Fort¬
pflanzungsfähigkeit zerstören, so tut sie das
-um Schutze der Erbgesundheit und Lebens¬
sicherheit des deutschen Volkes, und darin
finden solche Maßnahmen ihre sittliche Be¬
rechtigung. Zugleich aber muß mit aller
Schärfe gegen jede Handlung vorgegangen
werden, die außerhalb solcher in geordneten
Verfahren staatlich angeordneter Maßnah¬
inen die Fortpflanzungsfähigkeit zerstören.
Deshalb bedroht der Entwurf jede willkür¬
liche Zerstörung der Fortpflanzungsfähig¬
keit an anderen oder bei sich selbst. „Wer
öffentlich zur Beschränkung der Kinderzahl
in der Ehe auffordert oder anreizt , wird mit
Gefängnis bestraft. In besonders schweren
Fällen ist die Strafe Zuchthaus ."

,.MveraliliWrtliKes LiterarZMm'
„Berner Bund " gegen die Verherrlichung

des jüdischen Mörders Frankfurter
Bern , 6. November

Anfang Dezember beginnt in Chur der
Prozeß gegen den Mörder Wilhelm Gust-
losss, den Juden David Frankfurter.
In der jüdischen Presse wird aus diesem
Anlaß der Mörder verherrlicht . Das Organ
der jüdischen Weltliga zur Abwehr des Anti¬
semitismus hat sich bewußt hinter den Mör¬
der gestellt und in diesem Zusammenhang
sogar die Person des Führers in der wider¬
lichsten Weise angegriffen. Ter berüchtigte
Emil Ludwig - Cohn  hat sich sogar in
einem Buch für den Mörder eingesetzt. Gegen
diesen frechen Versuch der Juden , die Ge¬
richtsverhandlung in Chur zu einem Forum
für alljüdische Propaganda zu machen, ist so¬
gar den Schweizern, denen man keine Un¬
duldsamkeit auf diesem Gebiet nachsagen
kann, aus die Nerven gegangen. Der „Ber¬
ner Bund " wendet sich unter der Ueberschrift
„Vor neuen Judengesetzen in Deutschland"
nach Hinweisen auf die letzte Sportpalastrede
von Dr . Goebbels gegen diese jüdische Ent-
lastungsossensive für Frankfurter und erklärt
es für begreiflich, wenn deutscherseits auf
eine derartige Hetze in entsprechender Form
geantwortet wird . Das Blatt weist aus die
möglichen Wirkungen eines solchen „Exzesses
eines unverantwortlichen Literatentums " hin
und berichtet, daß sogar der Großrabbiner
von Paris sich gegen die Verherrlichung des
Mörders durch jüdische Kreise gewandt hat.

Man darf diesen Aussatz als ein Zeichen
dafür werten, daß die Schweizer nicht die
Absicht haben, sich im Zusammenhang mit
dem Mordprozeß von jüdischer Seite gegen
das nationalsozialistische Deutsche Reich
mißbrauchen zu lasten.

Rote Sorben plündern in Madrid
sl. Salamanca, 6. November.

Nach einer Meldung der Agentur Radio
aus Navalcarnero hatten gefangene rote
Milizsoldaten ausgesagt , daß die Kom¬
munisten in Madrid bereits mit
der Plünderungeiniger im Mit¬
telpunkt der Stadt liegender
Geschäfte begonnen  hätten . Man
müsse befürchten, daß sämtliche in den Ma¬
drider Gefängnissen schmachtenden politischen
Geiseln geschlachtet werden würden.

Med«Brmirsch derMlmW«
Mostoles vor Madrid , 6. November.

Die drei Heeressäulen Asencio , Bar-
ron und Telia  der nationalen Südarmee
haben am Freitag morgen um 9 Uhr von
Alcorcon , Getafe und Cerro de
los Angeles  aus den Vormarsch aus
Madrid wieder ausgenommen. Um 12 Uhr
standen die Vorhuten beim Flughafen
Cuatro Vientos , bei den Truppenübungs¬
plätzen von Carabanchel und bei dem Vorort
Villaverde. Ter Widerstand der zurück¬
weichenden roten Milizen beschränkte sich auf
Gewehrfeuer und schwaches Artilleriefeuer.

Die auf der Straße Toledo—Madrid vor¬
rückenden nationalen Truppen legten am
Donnerstag einen Ruhetag ein, um die
Front auszurichten und den Anschluß an die
Vormarschkolonnen auf ihrem rechten und
linken Flügel zu sichern. Von Madrid aus
wurde kein Gegenstoß unternommen . Nur
ein behelfsmäßig gepanzerter Eisenbahnzug
fuhr gegen die Sandsackbarrikaden der natio¬
nalen Truppen am Ausgang von Getafe vor.
wurde jedoch durch kurzes Artilleriefeuer zu
schleunigem Rückzug gezwungen.

Oberstleutnant Tella,  der die nationalen
Truppen in diesem Frontabschnitt führt , be¬
richtete, daß seine Abteilungen bei der Ein¬
nahme des Flugplatzes und des Ortes Getafe
auf heftigen Widerstand gestoßen sind. Die
roten Horden hatten sich in hervorragend
ausgebauten Schützengräben festgesetzt, die
offenbar unter Leitung sowjetrussischer Spe¬
zialisten nach modernsten Grundsätzen an¬
gelegt waren . Teilweise hatten die in Manns¬
höhe ausgehobenen Gräben bis fünf Meter
tiefe Unterstände. Der Bau dieser Stellung
muß wochenlange Arbeit erfordert haben.

Tie roten Befehlshaber hatten den Angrei¬
fern fünftausend Mann , starke Artillerie und
Tanks entgegengestellt. Ihr Widerstand wurde
jedoch durch sechshundert Legionäre und ein
Bataillon Marokkaner unter Einsatz von Tanks
der Nationalen gebrochen. Nachdem die Schüt¬
zengräben überrannt waren, kam es in Getafe
zu heftigen Straßenkämpfen. Auch zwei Pan¬
zerzüge der Roten griffen — allerdings gleich¬
falls vergeblich — in die Kämpfe ein. Die
roten Horden haben bei dem Gefecht schwere
Verluste erlitten , darunter etwa 700 Tote.

Württemberg
Gauletter Murr spricht

bei der Weihestunde am 9. November
Stuttgart , 6. November

Der Kreis Stuttgart der NSDAP , veran¬
staltet auch in diesem Jahr am 9. November,
dem Reichstrauertage der NSDAP ., in der
Stadthalle eine Weihestunde,  in welcher
der Ermordeten der Bewegung, ihres Opfer¬
gangs in den schweren Jahren der Not und
des Leids und ihrer Auferstehung als leuch¬
tendes Symbol des nationalsozialistischen
Dritten Reiches gedacht werden wird . Reichs¬
statthalter und Gauleiter Murr  wird bei
dieser Feier die Weiherede halten.

Zer stellv. Gauleiter
Dozent der Technischen Sechschule

Stuttgart , 6. November-
Auf vielseitigen Wunsch hat der stellv.

Gauleiter , Friedrich Schmidt,  sich ent¬
schlossen, im kommenden Wintersemester eine
regelmäßige Vorlesung  über „Ein¬
zelne Kapitel aus der Politischen Geschichte
des deutschen Volkstums " zu übernehmen.
Er erfüllt damit die Bedürfnisse nach einer
Verbindung des politischen Gedankengutes
der nationalsozialistischen Bewegung mit
dem Fachwissen der akademischenLehre. Vor
allem auf dem Gebiet der Geschichte ist eine
Beschäftigung der Geister mit einer neuen
Austastung vom Schicksal des Volkstums in
der Geschichtsabwicklungund vom Volkstum
als Quelle geschichtlicherEntwicklung not¬
wendig. Der stellv. Gauleiter Schmidt, der
von Anfang an sein Denken und Wollen aus
dem völkischen Leben entwickelt hat , wird
der Studentenschaft die Erkenntnisse vermit¬
teln, die ihm auf seinem Wege gereift sind.

Die erste Vorlesung  am Dienstag,
den 10. November, nachmittags 5 Uhr, im
Großen Hörsaal des Neubaus der Tech¬
nischen Hochschule, Keplerstraße, ist als
öffentliche Antrittsvorlesung gedacht, zu der
die Technische Hochschule einläd»

Tübingen , 6. November. (Akademische
Preisverteilung .) Am Freitag vor¬
mittag fand die feierliche Preisverteilung für
die im letzten Jahre gestellten akademischen
Preisarbeiten im Festsaal der neuen Aula
statt . Im Mittelpunkt der Feier stand die
Rede des Rektors, Professors Dr . Focke,
über „Universität und Volk". Mit Preisen
wurden ausgezeichnet cand. theol. August
Arnold  für die Aufgaben der Theologi¬
schen Fakultät , stud. med Hellmut Rößler -,
Eisenach (Medizinische Fakultät ), Dr . Buffo
Löwe - Hamburg (Philosophische Fakultät)
und cand. rer . nat . Rolf Bader - Hirsau
(Naturwissenschaftliche Fakultät ). Eine der
für das laufende Jahr von der Medizinischen
Fakultät gestellten Preisaufgaben wurde
ebenfalls schon bearbeitet und mit einem
Preis ausgezeichnet. Träger dieses Preises
ist cand. med. Theo K i l ch- Gerstetten.
Preisträger der Karl -Faber -Stistung sind

weiter Medizinalvraktikant Hans M iller  -
Waldsee und Referendar Dr . Viktor Burr  -
Ellwangen . zur Zeit an der Universitäts¬
bibliothek. Stud . theol. Kurt Knauer-
Spaichingen erhielt den Preis der Fürst¬
bischof von Speyerschen Stiftung.

Schwäbischer ZugenMttag
in Onstmettingen

Ebingen, 6. November. Der Schwäbische
Jugendschitag , für dessen Abhaltung Ebingen
vorgesehen war , ist jetzt nach Onstmet¬
tingen  verlegt worden, weil die Sprung¬
schanze, die die Stadt Ebingen zu bauen be¬
absichtigt, der vorgeschrittenen Jahreszeit
wegen nicht mehr rechtzeitig fertig wird.

Ein Danziger Kamerad erzählt
Tübingen 6. November

Ju einer wuchtigen Kundgebung iür das
deutsche Danzig war Donnerstag abend die
Tübinger Hitler -Jugend — BdM . und Hit¬
ler-Jugend sowie die Führerzüge des Jung¬
volks und der Jungmädel — in der festlich
geschmückten Halle der Wildermuth -Schule
zusammeugekommen. In Anwesenheit zahl¬
reicher Ehrengäste, unter denen man als
Vertreter der Wehrmacht den Regiments-
adjutnnten des Jnf .-ReatS. 35 sowie Ver¬
treter der Kreisleitung und der verschiedenen
Parteigliederungen bemerkte, sprach ein
Danziger Kamerad , Unterbannsührer W i t t.
Nach der Begrüßung durch den Führer des
Unterbanns 1,125 zeichnete Unterbannführer
Witt in großen Zügen die Geschichte des Ost¬
landes von der Zeit vor Christi Geburt bis
zum Vertrag von Versailles , um dann zur
jüngsten Entwicklung in Danzig überzugehcn.

Degmarn, Kreis Neckarsnlm, 6. Novkmber.
(10 000 Mause gefangen .) Um der
Mäuseplage  zu steuern, hatte die Ge¬
meindeverwaltung beschlossen, über das
Spütjahr für jede abgelieferte Maus einen
Neichspfennig zu zahlen. Bis jetzt wurden
nun bon der hiesigen Jugend schon übe'--
10 000 Stück abgeliefert.

In Söflingen , bei Ulm, kam am Donnerstag
ein lljähriger Junge mit seinem Rad u „ te >.
den Anhänger eines Lastzuges.  Er er-
litt sehr schwere Verletzungen und mußte tol
in die Wohnung der Eltern verbracht werde,,.
— Bei einem weitere» Zusammenstoß eines Rad-
fahrers mit einem Lastauto in Illm wurde dcr
Radfahrer schwer verletzt  und „nHst
Krankenhausverbracht werde».

Ein von Talkmgc,, gebürtiger-Tienslkneelst hat
in, letzten Sommer i» einer Gemeinde des grej,
seS Ellwangen mehrfach Sodomie getrieben.
Einem Beamten des hiesigen Stativnskominandvs
gelang es nun, den Täter zu überführen, woran,
er in Haft gefetzt wurde.

In Illi  n g e n , Kreis Maulbronn, ereignete
sich ein UnglückssaU, dem der 62jährige Jakob
Manch , Landwirt in Roßwag, znm Opfer siel
Bei,,,, lieberschreite,, der Umgehungsstraße lief
der Verunglückte ,n einen Personenwagen hi»,
ein. Er wurde von diesem K r a f t f a h r z e uz
e r saßt.  zu Boden geworfen und erlitt tödlich«
Verletzungen

Die Stadt Hei Senheim  läßt auf dem Ge-
tünde ..Hinter dem Stein " ein Kindervaradies
erstehen. Banrat Beutler  hat gemäß einem
Auftrag von Oberbürgermeister Dr. Meier
einen Plan entworfen, der diesen Platz zu einem
Kinderspielplatz»„„gestalten wird.

Vor der Karlsruher Strafkammer kam ein !öd-
licher Verkehrsnnfatl zur Verhandlung, der sich
am 22, Juli abends zwischen Fvrbach und Rau-
mnnzachn» Murgtal ereignete. Der wegen fahr,
lässiger Tötung angeklagte. 26 Jahre alte Wil¬
helm W e „ dler ans Pfullingen  erhielt
drei Atonale Gefängnis.

Tr . Ernst T a m »r- Berlin wurde mit der Ver¬
tretung d-r durch das Ausscheiden des Professors
Klapp freigewordene,, Professur für Pflanzen¬
bau und Pflanzenzüchtung, verbunden mit der
Leitung der Landes-Saatzuchtanstalt, in Hohen-
heim  beauftragt.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 7. November 1936

Meide jene, die sich beruhigen, ohne mit
Gewißheit erfüllt zu sein! Kolbenheyer.

«

Dienfterledigungen
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der

Volksschule in Breitenholz (Kreis Herren-
bsrg). Dienstwohnung. Gelegenheit zur Ueber-
nahme des Organisten- und Lhordirigentendien-
stes, haben sich bis znm 21. November ds. Js.
bei der Ministerialabteilung für die Volksschu¬
len zu melden.

Sounlagsgedanken
Seelische Ansteckung

Das Böse steckt an, aber das Gute auch, wenn
gleich in geringem Maße. Wer schlechte Menschen
zu seiner Rechten und zu seiner Linken hat ; wer
es sieht, wie man seine Hände nach fremdem
Gut ausstreckt und beide Hände, jedes Mal voll,
wieder einzieht; wer dahinter kommt, wie einer
von seinen Schultern abwälzt die gemeinsame
Last und seinen Teil andern aufzubürden ver¬
steht; wer die Reden solcher Menschen anhört
und ihre Beschuldigungen und ihre Beschönigun¬
gen. der ist in Gefahr, ihnen gleich zu werden.
Die Augen der Lust sehen auf jedem Baume
eine verführende Schlange, und die böse Lust
erwacht so leicht in der verderbten Menschen¬
natur !

Aber das Gute steckt auch an. Tretet , ihr bes¬
seren Menschen, den schlechten unter die Augen
mit eurem besseren Beispiel und lasset euer Licht
leuchten vor ihnen! Zeigt ihnen eure Wahr¬
haftigkeit, die sich kein falsches Wort erlaubt
zu eigenem Vorteil ; eure Redlichkeit, die jedes
Versprechen hält , auch das zu eigenem Schaden;
euren Abscheu vor jedem unrechtmäßigen Schil¬
ling. deren einer doch auch zehn rechtmäßige ver¬
zehrt; eure Aufopferung, die keine Arbeit zu
sauer, kein Gut für zu teuer hält , wenn der
Menschheit damit gedient wird ; und eure Scheu
vor dem Eelde. wenn ihr Pflicht- und Liebes-
werke verrichten sollt. Schrecklich steht es im
Lande, wenn kein Mensch etwas mehr umsonst
tun will, da bleibt das Beste und Nötigste im¬
mer ungeschehen.

Redaktionsschlutz
Zn letzter Zeit wird es nachgerade zur Sitte

daß Verlangen um Ausnahme einer Notiz
oder einer Anzeige um 8.3V Uhr und noch spä¬
ter an uns herangetragen werden. Die Erfül¬
lung solcher Wünsche ist schlechterdings unmög¬
lich. Als äußersten Termin sür kürzere Sachen
nennen wir erneut 7.3V Uhr; dies bezieht sich
auch aus Meldungen am Brett , was sich haupt¬
sächlich die HI . zu merken hat. Ausnahmen
machen allein Traueranzeigen. — Dann ist noch
darauf zu achten, daß nie die Rückseite  eines
Manuskripts beschrieben  werden dars.

Schriftleitung und Anzeigenannahme.
Vom VfL. Nagold

Die Winterarbeit im Verein hat begonnen.
Die Neueinteilung der Turnhalle-Stunden gibt
nun allen Aktiven Gelegenheit zu ausreichender
Betätigung.

Es wird erwartet, daß die Aktiven der ver¬
schiedenen Abteilungen mehr wie bisher an den
Uebungsabendenteilnehmen. Die Fußball-Abtei¬
lung hat bis jetzt sowohl mit den Aktiven wie
auch mit der Jugend gute Erfolge zu verzeich¬
nen, während bei der Hanball-Abteilung eifri¬

ge Arbeit nötig ist, um auch diese Abteilung

wieder auf ihre frühere Leistungsfühiqkeit zu
bringen. Die Jungen der Handball-Abteilung zei¬
gen allerdings schon recht schöne Arbeit und ne
mögen sich vor allen Dingen ihren kamerad¬
schaftlichen Geist und ihren Eifer erhalten.

Auf heute Abend ist eine Monatsoersammlung
des Vereins angesetzt, in welcher der Vereins¬
führer vor allen Dingen über den kürzlichen
Vereinsführer-Lehraang berichten wird. Darü¬
ber hinaus sollen aber auch alle Aktiven (männ¬
lich und weiblich) und hoffentlich auch recht viele
Passive Gelegenheit zu einigen kameradschaft¬
lichen Stunden finden.

Konzert des Gaumufikzugs XXVI
des RAD.

Wer sich zu dem morgen abend 8 Uhr im Trau¬
bensaal stattfindenden großen Konzert einen
Platz ' sichern will, benütze noch heute die Vor¬
verkaufsgelegenheitin den BuchhandlungenZai-
ser und Elser.

Wie wir kurz vor Redaktionsschluß noch erfah¬
ren. wird der Eaumusikzuq am Sonntag von
12 bis 12.15 Uhr aus dem Hindenburgplatzkon¬
zertieren.

Feierstunde zum S. November
abends 8 Uhr im Traubensaal

Folge:
1. Fanfaren des Jungvolks
2. Fahnsneinmarsch („Heute schreiten. . ."

Lied der HI . und des Jungvolks).
3. Orchester der NSKE . : Coriolan v. L. van

Beethoven
1. Verlesung der Gefallenen vom 9. Nov. 1923
5. Liederkranz: „Ich hat einen Kameraden"
6. Ansprache des Kreisleiters
7. Liederkranz: „Heilig Vaterland".
8. Weihelied
9. Fahnenausmarsch

10. Fanfare des Jungvolks.

And ihr habt doch gesiegt!

Die örtlichen Feierlichkeiten zum 9. November
Die Gaupropagandaleitung gibt laut

„NS .-Kurier " zum 9. November bekannt:
„Der 9. November ist den Gefallenen der
Bewegung geweiht, den Männern , die durch
ihren Opfertod dem Reiche ihres Führer?
das Leben gaben. Am Morgen dieses Taget
werden an den Gräbern und Mordstätten
der toten Kameraden ihre lebendigen Brüder
zur Ehrenwache aufziehen. Der Abend aber
wird in allen Städten und Dörfern in feier¬
lichen Weihestunden die Ortsgruppen der
Partei und ihrer Gliederungen im Gedenken
an die Blutzeugen der nationalsozialistischen
Idee vereinigen. Die Hoheitsträger der Par¬
tei werden sprechen. Und wenn beim Aufruf
der Namen der Toten der Bewegung durch
den Standortältcsten der SA . sich die Fahnen
senken, so gilt das nicht den Toten , sondern
den Kämpfern, die, sich selbst aufopfernd/
zum Siege riefen. Ihnen und ihrer Unsterb¬
lichkeit gehört der 9. November. Leuchtend
steht über ihren Gräbern der Dank von Be¬
wegung und Volk. Und ihr habt doch
gesiegt!"
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Tod und Auferstehung
Tod und Auferstehung ! — Das werden

die Gedanken aller Nationalsozialisten sein,
wenn am 9. November die Ortsgruppen beim
Dröhnen dumpfer Landknechtstrommeln in
verlangsamtem Marschtempo zu ihren Weihe-
stunden aufmarschiereu . Nicht nur der Opfer¬
gang unserer Toten wird uns zu erneutem
Gelöbnis zusammeuführen , sondern auch
ihre Auferstehung , die am 9. November 193",
auf dem Königlichen Platz zu München sym¬
bolisch ihren erhebenden , gewaltigen Aus¬
druck iand . Fahnensprüche und Lieder wer¬
den die Feiern umrahmen . Wenn in die
Stille das Kommando des ranghöchsten SA .-
Führers fallen wird : „Senkt die Fahnen vor
der Unsterblichkeit " , dann werden die Namen
der für Deutschlands Ehre nstd Freiheit vor
der Feldherrnhalle Gefallenen aufgeruseu
werden und mit ihnen die Blutzeugen der
Bewegung im Gau Württemberg/Hohen-
wllerii : SA .-Mann Ernst Weinstein gestor¬
ben am l . Januar 1931. SA .-Mann Gregor
Schmid gestorben am lO. Oktober 1932.
SA .-Mann Karl Heinzelmann gestorben am
20 . Lkrober 1932, SA .-Mann Paul Scholpp
gestorben am II . August 1933.

Die Totenehrung wird ansklingen in dem
Bni ,-vebt die Fahnen " und der Hoheits¬
träger wird in einer Feieransprache noch
einmal die Tage des 9. November 1923 als
ein ewiges Fanal unseres Kampfes und als
eine immer währende Mahnung beschwören
und er wird Sprecher sein des Gelöbnisses
der Treue und des unentwegten Kampfes
für den Führer und die Bewegung

Schutz des S. November
Ter 9. November ist in der deutschen Ge¬

schichte durch die Opfer der NSDAP , vom
Odeousplatz zu München für alle Zeiten zu
einen : Tag des ernsten Gedenkens geworden.
Der RcichSinnenminister hat nunmehr znm
Schutze des Gedenktages für die Ermordeten
-der Bewegung am 9. November eine Verord¬
nung erlassen, durch die am 9. November 1936-
in Räumen mit Schankbetrieb musikalische
Darbietungen jeder Art mit Ausnahme der
Tarlstetnngen der deutschen Rundfunksender
und ferner aller anderen der Unterhaltung
dienenden öffentlichen Veranstaltungen ver¬
boten werden , sofern bei ihnen nicht der diesem
Tage entsprechende ernste Charakter gewahrt
ist. Für jeden Fall der Nichtbefolgnng dieser
Verordnung sind Polizeistrasen angedroht . '

Ständchen
Anläßlich seines SO. Geburtstages und seiner

gleichzeitigen 23jährigen Vereinszugehörigkeit
brachte der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz
gestern abend seinem Sängerkameraden Fritz
Amann  ein Ständchen . Vereinsführer Ott
entbot wie immer namens der Sänger , herzliche
Wünsche. Hernach versammelte man sich noch in
gemütlicher Runde im Goldenen Adler.

Tonfilmtde .ter
„Max Schmelings Sieg — ein deutscher Sieg"

Es ist der Kampf eines Ringstrategen , der es
verstanden hat . seinen Gegner Louis  so „fer¬
tig zu machen" daß der Niederschlag erst kam,
als er dem Verlauf seines Kampfproqramms
gemäß kommen mußte . Also : auch der Theater¬
besucher, der nicht zu der ständigen Boxgemeinde
gehört , sieht hier einmal , daß wirkliches Boxen
nicht identisch mit „Keilerei " und „Bluterguß"
ist, sondern — es fließt in dem Film kein Trop¬
fen Blut ! — Daß Boxen außer dem Kräfte¬
messen auch eine Kunst ist, das ist es . was den
Film am wertvollsten macht. Außerdem ein
reichhaltiges Beiprogramm und Wochenschau.

Samfo », Oratorium von Händel
Wie wir hören , soll das Oratorium Samson

von Händel vom Seminarchor und -orchester an:
Totensonntag (22. n .) nachm. 4.30 Uhr hier in
der Stadtkirche zur Aufführung kommen.

Lehrgeld patzt nicht in unsere Zeit ! ??
Die Handwerkskammer Reutlingen macht da¬

rauf aufmerksam, daß die Lehrverträge für Hand¬
werkslehrlinge . welche weder Kost noch Wohnung
im Meisterhaus erhalten und trotzdem ein Lehr¬
geld im Lehrvertrag vereinbart ist, nicht an¬
erkennt.

Ergebnisse der Bodenbenntznngs»
erhebnug im Kreis Nagold 1SS6
Das Ergebnis der Bodenbenutzungserhebung

liegt nunmehr für alle 62 württembergischen
Oberämter einschl. des Stadtbezirks Stuttgart
vor . Hinsichtlich seiner Gesamtfläche steht der
Kreis Nagold mit 27 068 Hektar unter den
Bezirken des Landes an 38. Stelle . Von dieser
Gesamtfläche entfielen nach der amtlichen Er¬
mittlung im Jahre 1936 11 939 Hektar auf Wald
und 13 133 Hektar auf landwirtschaftliche Nutz¬
fläche : der Rest stellt die land - und forstwirt¬
schaftlich ungenutzte Fläche dar . Die landw.
Nutzfläche ihrerseits zerfällt wieder in 4826 Hek¬
tar Wiesen und Weiden und 8090 Hektar
Ackerland (einschl. Brache und Ackerweide) als
Hauptkulturarten . Hier besteht der Rest der Nutz¬
fläche aus Obstanlagen . Baumschulen und
Korbweidenanlagen . Das Ackerland selbst glie¬
dert sich in unserem Kreis wie folgt . 4644 Hek¬
tar werden für Getreidebau benutzt, davon 2237
Hektar für Brotgetreide , 143 Hektar für Hül¬
senfrüchte. 1514 Hektar für Hackfrüchte (Kar¬
toffeln . Futter . Kohl und Zuckerrüben), darun¬
ter 1115 Hektar für Kartoffeln , 44 Hektar für
Gartengewächse , davon 35 Hektar für Weiß¬
kraut als dem in Württemberg nach wie vor
am verbreitetsten , 62 Hektar sür Handelsgewäch¬
se (Raps . Rübsen . Mohn . Flachs und Hopfen) ,
dabei 43 Hektar für Raps , Rübsen und Mohn
allein , endlich 1653 Hektar für Futterpflanzen,
davon 923 Hektar für Rotklee und Luzerne als
den wichtigsten. Erfreulich ist. daß der Anbau

von Handelsgewächsen . vor allem denen zur Oel - i
gewinnung gegenüber dem Vorjahr im Landes - !
dnrchfchnitt um rund 14,5 Prozent zugenommen !
Hot.

Im Vergleich zur Gesamtfläche ist die mit !
Weißkraut bepflanzte Fläche im Kreis Nagold !
verhältnismäßig groß. Hierin steht er unter den !
Bezirken des Landes bereits an 9. Stelle . !

Wieder Vorlesungen in Horb ^
Die Stadt Horb ist auch im Jahr 1937 wie- j

der Ort der Vorlesungsreihe der Wiirtt . Vermal - !
lungsakademie für die Schwarzwaldkreise . Die
Borlesungen finden am 13. und 14., sowie am
2^. und 28. Februar 1937 statt . Als Vortragende
sind für Horb bis jetzt vorgesehen Staatssekre¬
tär Waldmann , stellvertretender Gauleiter
Schmidt . Pg . Weiß . Schulungsleiter in Röten¬
bach. Gouverneur Haberer (Tübingen ), die Pros.
Schönfeldt . Wunderlich . Lukas oder Ellinghaus
u. a. Die Themen der Vorträge werden dies¬
mal mehr wirtschaftspolitisch gehalten sein mit
Rücksicht auf die großen Aufgaben , die uns im
neuen Vierjahresplan gestellt sind. Im einzel¬
nen sind die Themen noch nicht bekannt : es ist
indessen anzunehmen , daß auch ein Vortrag
wehrpolitischen Inhalts zu hören sein wird.

Wieso Klaffenlotterie?
Die Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie ist

im allgemeinen unter der Bezeichnung „Klassen¬
lotterie " bekannt . Diese Bezeichnung beruht da¬
raus . daß jede Lotterie , die im Laufe eines hal¬
ben Jahres ausgespielt wird , in 5 Ziehungs-
ableilunaen eingeteilt ist. die von altersher als
„Klassen" bezeichnet werden.

„Statt „Klasse" könnte man auch „Ziehung"
sagen. Bei der Preußisch-Süddeutschen Staatslot¬
terie gibt es 4 Vorklassen und die 5. als Haupt-
tlasje. In den Vorklassen steigen die Eewinn-
aussichten von Ziehung zu Ziehung , bis die ein¬
zelne Lotterie mit der Ziehung des großen Loses
in der 5.. der Hauptklasse, zweimal im Jahre
ihren Höhepunkt und ihr Ende erreicht hat . Der
Sinn des Spielens liegt also in der Teilnahme
an dieser Hauptklasse mit ihren hohen Gewin¬
nen und dem großen Los . Die zeitliche Ausdeh¬
nung der Lotterie über fast ein halbes Jahr
macht diese Einteilung in 5 einzelne Ziehungs¬
abteilungen (Klassen) notwendig . Sonst müßte
der Einsatz für die hohen Gewinnsummen der
Hauptklasse auf einmal aufgebracht werden . Be¬
kanntlich fällt aber eine mehrmalige Teilzah¬
lung jedem Volksgenossen leichter, und der größ¬
te Teil dieser Einsätze aus den Vorklassen wird
für die Gewinnsummen der Hauptklasse anfge-
speichert. Die Teilzahlung von 5 Raten (Klas-

Olsnclox
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seneinsätzen) erhält einen besonderen Anreiz
dadurch, daß schon bei der ersten bis vierten
Teilzahlung (Klasseneinsatz) je eine Ziehung
mit nicht unbeträchtlichen Gewinnen darunter
jeweils zwei Hunderttausender stattfindet.
So wird dem Spieler die Möglichkeit gegeben,
schon vor der Hauptklasse mit einem Fünftelein¬
satz einen namhaften Gewinn zu erhalten.

Die Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie spielt
in den einzelnen Vorklassen Gewinne im Be¬
trage von 2 bis 4 Millionen Reichsmark , da¬
gegen in der Hauptklasse allein über 55 Millio¬
nen Reichsmark aus.

Es wäre grundverkehrt , wenn ein Spieler ein
Los . das er in einer Vorklasse bezahlt hat . vor
der Hauptklasse aufgeben würde , weil er viel¬
leicht bei der ersten Ziehung den Hunderttausen¬
der nicht gewann . Denn er würde damit sein
schon teilweise bezahltes Anrecht auf die Be¬
teiligung an der Ziehung der Hauptklasse ver¬
schenken. Winkt ihm doch, wenn er seinem Lose
bis zur 5. Klasse treu bleibt , die Beteiligung an
den zahlreichen Hauptgewinnen , für deren Zie¬
hung die Ausspielung der Vorklassen nur ein
Vorspiel bedeutet . Voraussetzung für einen Ge¬
winnanspruch ist jedoch, daß bei jeder Klasse das
Los rechtzeitig vor Ziehung bezahlt ist.

Die zweite Klasse der Preußisch-Süddeutschen
Slaats -Loterie . die am 16. und 17. November
1936 stattfindet , und für die Lose bis zum 9.
November bei den staatlichen Lotterie -Einnah¬
men zu erneuern sind, stellt mithin die zweite
Rate der großen Klassenlotterie dar , die von der
Preußisch-Süddeutschen während der kommenden
Monate ausgespielt wird.

Markt
Haiterbach. Reges Leben herrschte am Markt¬

tag am Donnerstag , in unserem Städtchen . Schon
der Viehmarkt am Morgen brachte große Zu¬
fuhr . Schweine wurden des niederen Preises we¬
gen gern gekauft, während Großvieh wenig Lieb¬
haber fand . — Der Krämermarkt war gut be¬
schickt. Für den Winter wurden die nötigsten
Waren eingekauft und bis in die Nachtstunden
dauerte das Markttreiben , so daß die Krämer
sicher auf ihre Rechnung kamen. Der Tag endigte j
mit dem üblichen Marktschoppen.

Kreishandwerkertag
Calw. Am kommenden Sonntag hat der

Kreishandwerksmeister die Handwerkerschaft un¬
seres Bezirks erstmals zu einem Kreistag nach
Calw einberufen . Es werden Landeshandwerks¬
meister Baetzner,  welcher seit kurzem zu den
fünf Reichsfachrednern der NSDAP , für Hand¬
werk und Handel zählt , über allgemeine Fragen
des Handwerks , der Gauwalter der RBG . Hand¬
werk über „Arbeitsfront und Handwerk " und
Direktor V ä n e r l e - Stuttgart über „Ehre und
Würde des Handwerks " sprechen. Im Anschluß
an die Kundgebung treten nachmittags die ein¬
zelnen Innungen in verschiedenen Sälen der
Stadt zu Arbeitstagungen zusammen.

Sport-Rachrichten
Sportvorschau

Fußball:
Der VfL . Nagold  meldet uns für das um i

2.30 Uhr auf dem Hindenburgplatz stattfindende !

Spiel gegen Calw  folgende Mannschaftsauf¬
stellung :

Mebus
Kachele. K. Killinger 1

Ganger Stikel Kachele, A.
Günther Hehr Hausch Kläger Hertkorn

Schwarzes Brr»
»arte1«« tlta . » ach»r« lk

Kreisklasse 1 Abt. Nagold
Mit dem Spielplan

Nagold Calw
Altensteig Nusringen
Herrenberg Eärtringen
Emmingen Mötzingen

steht der morgige Sonntag im Zeichen wichtiger
Kämpfe um den Anschluß an die Tabellenspitze.
An zwei Fronten in Altensteig und Her¬
ren  b e r q. streiten sich vier Vereine darum , dem
Tabellenführer VfL . Nagold,  dessen Sieg
gegen das bis jetzt nur schlecht in Fahrt gekom¬
mene Calw  kaum in Frage stehen dürfte , mög¬
lichst dicht auf den Fersen zu bleiben . Wer in
diesen wichtigen Kämpfen das bessere Ende für
sich behalten wird , wird nicht zuletzt an der
Tagesform liegen , jedoch sind die Chancen von
Herrenberg und Altensteig auf Grund des Platz¬
vorteils etwas günstiger zu beurteilen , als die¬
jenigen ihrer Gegner . Im Spiel der Neulinge
zwischen Emmingen und Mötzingen . dürfte wohl
auch der Platzvorteil die entscheidende Rolle
spielen.

Kreisklasse 1 - Abt. Freudenstadt
Tabelle nach dem Stand vom 1. Nov.
Vereins Spiele Gew. Unent. Verl. Tore Pkte.

Haiterbach 7 6 — 1 27:13 12
Dietersweiler 7 4 — 3 24:17 8
Pfalzgrafenweiler 8 3 2 3 15: l7 8
Tumlingen 6 3 1 2 22:17 7
Lornstetten 7 3 1 3 14:10 7
Baiersbronn 7 2 3 2 18:>9 7
Horb 7 2 2 3 10:18 6
Freudenstadt 6 1 2 3 10:15 4
Nitteltal 7 1 1 5 9:23 3

Das Spiel Horb -Mitteltal ist für Horb ge¬
wonnen

Haiterbach Mitteltal
Horb Tumlingen

Dornstetten Freudenstadt
Baiersbronn - Dietersweiler

Von entscheidender Bedeutung sind die Spie¬
le am kommenden Sonntag . Alle Vereine , mit
Ausnahme von Mitteltal können noch Meister
werden . Die besten Aussichten hat nach wie vor
Haiterbach.  das auch gegen Mitteltal
zu einem weiteren Siege kommen sollte. —
Tumlingen  vor 14 Tagen noch am Tabel¬
lenende , heute an 2. Stelle liegend , wird erfah¬
ren müssen, daß man in Horb  keine Punkte
verschenkt. Dagegen sollte Dornstetten ge¬
gen Freuden  st adt  zu einem weiteren Siege
kommen. Ein schwerer Gang steht Dieters -
weiter  bevor , das in Baiersbronn anzutreten
hat.

Letzte Nachrichte«
Koare warnt Moskau abermals

London . 6. November
Ter erste Lord der britischen Admiralität.

Sir Samuel Hoare,  hat in einer Rede in
London abermals deutliche Warnungen an
die Adresse Moskaus gerichtet . Er wandte
sich besonders gegen jede marxistisch - kom¬
munistische Klassenkampfpropaganda . Tie
Kräfte des Klasfenkampfes haben in Groß¬
britannien und dem Weltreich nicht die ge¬
ringsten Aussichten . „Sollte irgendein Staat
-rber versuchen , uns derartiges auszuzwin-
gcn. so wird sich das ganze Volk ohne Rück¬
sicht auf die Parteien zur Verteidigung sei¬
ner alten Freiheiten erheben !"

Mtzirmlfche AosiiWei»Mi»
Der Abschluß der außenpolitischen Aussprache

im englischen Unterhaus

London , 6. November.
Die außenpolitischen Erklärungen Sir An¬

thony Edens  im englischen Unterhaus wur¬
den von der italienischen Presse zunächst ohne
eigene Stellungnahme wiedergegeben . Nur die
Türmer „Stampa " macht in einem Leitaufsatz
dem britischen Außenminister den Vorwurf,
eine rein negative Haltung eingenommen zu
haben , der das übliche Leitmotiv der britischen
Völkerbunds - Verpflichtungen zugrundeliegt.
Diese Ausgangsstellung sei geeignet , die von
Italien gewünschte mögliche Entwicklung zur
Verständigung psychologisch zu zerstören.
Italien muß mit Bitterkeit feststellen, daß die
britische Mittelmeerpolitik in diplomatischer
und strategischer Hinsicht von den gleichen An¬
schauungen geleitet wird , die die britische Hal¬
tung während des abessinischen Unternehmens
bestimmten . Es ist nur natürlich , daß der Ver¬
dacht in Italien auftaucht , Großbritan¬
nien wolle nur Zeit für seine
Rüstungen gewinnen.  Wenn dies der
Grundgedanke der britischen Politik ist, dann
stellt er keineswegs einen Beitrag zum Frieden
dar.

Der Abschluß der Aussprache über die
Dankadresse aus die Thronrede des Königs
war eine Erklärung des Schatzkanzlers
Neville Chamberlain,  in der er die Zu¬
stimmung aller Parteien des Unterhauses zur
Außenpolitik Edens seststellte. Die britische
Negierung lehnt eine Aufteilung in geg¬
nerische Blocks verbündeter Mächte ab und
will auch nicht das Zünglein an der Waage
sein. Die einzige Hoffnung der Welt wäre,
ein System der kollektiven Sicherheit zu fin-

Totenehrung auf dem Friedhof
Am Montag Vormittag 8 Uhr treten sämtliche

politischen Leiter , SA .. SAR .. SS .. NSKK .,
Flieger , HI ., (soweit abkömmlich) zur Flaggen-
hissung am Hause der NSDAP , an : anschließend
Marsch zum Friedhof , zur Totenehrung mit
Kranzniederlegung am Ehrenmal und an den
Gräbern der verstorbenen Parteigenossen und
-Genossinnen : Aufzug der Totenwache.

Der Ortsgruppenleiter.
NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Die Fahnenabordnungen der SA .. SAR .. PL.
Amt für Beamte . NSBO .. HI .. NSKOV .. Kyff-
häuserbund , treten am Montag Vormittag 7.45
Uhr am Haus der NSDAP , zur Totenehrung an.

Ferner die gleichen Abordnungen am Montag
Abend punkt 7.15 Uhr am Haus der NSDAP,
zur Feierstunde . Der Bereitschaftsleiter.

I «I- M. >
HJ .-Eef. 18/126

Schar 1 und 2 treten morgen früh 8 Uhr am
Haus der NSDAP , an . Wir gehen bis 12 Uhr
ins Gelände . Zeltbahnen mitbringen.

Der Führer der Gefolgschaft.
HZ.-Gef. 17 126

Am Sonntag , den 8. 11. ist Schardienst . Schar
1 stehl um 8 Uhr mit Fahrrad und Sportklei¬
dung an der Post in Altensteig.

Schar 3 steht um 8.30 Uhr mit Sportkleidung
auf dem Sportplatz in Ebhausen.

Der Führer der Gef.
HJ .-Eef. 17/126

Betr. Beitragsabrechnung.
Die Abrechnung für November hat bis spä¬

testens 9. ds . Mts . zu erfolgen.
Die Dezember-Abrechnung muß aus besonde¬

ren Gründen schon bis 25. ds. Mts . eingereicht
werden . Ich hoffe diesmal auf pünktliche Er¬
ledigung . Gesolgschaftsgeldverwalter.

HJ .-Ges. 18/126
Die Standorte Mindersbach und Pfrondorf

treten heute abend um 8 Uhr vor dem Heim in
Tndersbach an . Beitrag für November mit¬

bringen . Der Standortführer.
HJ .-Ees. 19/126

Am Sonntag , den 8. November ist in den
einzelnen Scharen Dienst . Schar 1 (Haiterbach,
Schietingen . Schwandorf ) . Antreten 7.45 Uhr
am Rathaus in Haiterbach.

Schar 2 : Antreten um 8.15 Uhr in Rohrdorf.
Schreibzeug mitbringen.

Schar 3 : Die Schar tritt um 8 Uhr in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung am Chausjeehcius
beim Egenhäuser Kapf an . Schreibzeug mitbrin¬
gen ! Der Gefjf.

den . das den Frieden Herstellen und aufrecht
erhalten könnte , ohne den Fehlern des kollek¬
tiven Systems in seiner bisherigen Form ver¬
fallen zu sein . Man muß die Tatsache berück¬
sichtigen . daß jede Nation gewisse für sie
lebenswichtige Belange hat . Daher sollte es
möglich sein , Regionalpakte  zu schas¬
sen. an denen sich die Staaten beteiligen , die
an den von den Pakten betroffenen Gebieten
in erster Linie interessiert sind . In diesem
Falle könnte man sich nämlich darauf ver¬
lassen , daß die Nationen ihre Verpflichtungen
erfüllen werden , da sie es zur Verteidigung
ihrer Lebensinteressen tun müssen . Doch dürf -,
ren diese Regionalpakte nicht die allgemeinen
Völkerbundsverpslichtungen ersetzen. (Diese
Erklärung nähert sich immerhin etwas der
deutschen Auffassung von zweiseitigen Pakten,
die allein einen praktischen Wert haben .)
Chamberlain erwähnte noch, daß die britische
Regierung gerne das Zustandekommen eines
Ostpaktes,  ähnlich dem geplanten West-
Pakt , sehen würde , ohne aber daran tcil-
nehmen zu wollen.

In Paris sind die Erklärungen Edens
im allgemeinen freundlich und zustimmend
ausgenommen worden.

M

Herrlieker Dmpkgng äeiitseber RrontkÄmpler
in Rom

Am Grabmal des Unbekannten Soldaten
in Nom legten 15 ausländische Frontkämp-
ierabordnungen , darunter die deutsche unter
Führung des Vorsitzenden der deutschen
Frontkämpferverbünde , Herzog von Koburg,
und des Reichskriegsopfersührers Oberlind¬
ober Kränze nieder . Die deutsche Abordnung,
-die überall herzlich begrüßt wurde , legte auch
einen Kranz am Ehrenmal für die Gefallenen
der faschistischen Revolution nieder . Musso¬
lini zeichnete die deutsche Abordnung da¬
durch aus , daß er ihre beiden Führer län¬
gere Zeit ins Gespräch zog.

Beilagen-Hinweis
Der heutigen Gesamtauflage liegt ein farbiger

künstlerischer Prospekt für die Zigarette „Salem
Nr . 6" bei. auf welchen wir besonders Hin¬
weisen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.
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Nagold
Die vom Gemeinderat durch die Beschlüsse vom 6. Sep¬

tember 1933, 26. Januar und 24. Oktober 1934 und durch
die Entschließung des Bürgermeisters vom 22. August 1936
festgestellten besonderen

Anbauvorschriften
für das Ortsbauplangebiet „Weingarten"

find vom Württ . Innenministerium , Abteilung für das
Hochbauwesen mit Erlaß vom 27. Oktober 1936 Nr . 7020
genehmigt worden . Sie werden nachstehend öffentlich be¬
kannt gemacht:

8 1.
Die Höhe der Gebäude bis zur Traufhöhe darf vom

natürlichen Gelände an gemessen an keiner Stelle mehr
als 7,3 Meter betragen . Außerdem ist das Gelände soweit
aufzufüllen und gleichmäßig zu verziehen, daß das Fertig-
maß der Traufhöhe nirgends mehr als 6,8 Meter beträgt.

Die Einrichtung selbständiger Wohnungen in den Dach¬
geschossen ist nicht zulässig.

8 2.
Die Gebäude müssen mit Satteldächern von nicht mehr

als 45 Grad Neigung versehen und mit den Traufseiten
gegen die Straße gestellt werden . Die Dachaufbauten an
einer Eebäudeseite dürfen zusammen nicht länger als
der Länge der Gebäudeseite sein.

8 3-
Einfriedigungs - und Stützmauern dürfen nur aus Na¬

tursteinen oder als mit Natursteinen verkleideten Beton¬
mauern ausgeführt werden.

Den 6. November 1936.
Der Bürgermeister: Maier.

Das Rassenvolitische Amt hat auch wieder für das Jahr l937 den
Bildabreißkalender

„Neues Volk"
geschaffen als hervorragendes Werbemittel für die Gedanken und
Ziele der deutschen Rasienpflege.

Zn 32 Wochenbildern — jedes Blatt für sich ein
hübscher Wandschmuck — werden die Grundlagen
nationalsozialistischen Denkens und Fuhlens dar¬
gestellt : .frische , kerngesunde deutsche Zugend.
die Liebe zur Heimat und zur völkische » Art,
das schlichte Glück der kindersrohen Vollfamilie,
das Aufsteigen des Arbeiters durch Rasse und
Meisterschaft , das Volk in seiner Wehrhastigkeit.
Kraftvolle Worte oder schöne Verse sprechen je¬
weils vom Sinn der Bilder und prägen sich ein,
und hinter alledem steht ein großer Gedanke:

Das neue Volk , die deutsche Zukunft!
Bestellungen nimmt jeder Ihnen bekannte Polit . Leiter oder der
Ortsgruppenlciter entgegen . — Der Kalender gehört in jede
Wohnung,  in jedes Büro,  in jede Werkstatt  und in jedes
Wartezimmer.  Er kostet 85 Pfg.

NSDAP.
Gauleitung Württ. Hohenz.
Rassenpolit.Amt, Herrenberg

Stadt Calw 75 40
Zu dem am nächsten Mittwoch , 11. Nov . 1S3S stattfindenden

Vieh - und Schweirre - Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzu¬
halten . Die Schwemehändler haben bis zur Vornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.
Auftriebszeit >/,9 Uhr.

Calw , den 7. Nov . 1936 Bürgermeister : Göhner

Am -ll' itwoch , den Il . Noo ., nachmittags 1 Uhr kommen
im Haute Unteres Wehr l in Nagold  folgende Holz¬
bearbeitungsmaschinen zum Verkauf : l 750

1Hobelmaschine, 1Fräsmaschine, 1Bandsöge 800 mm
Rollen Durchw.. 1Zirbeisöge Komb, mit Bohrmaschine.
1Hobelmesserschleisapparal mit Schmirgelscheibe, sowie
ein grotzer Posten Srasmesser. Samt!. Maschinen sind
mit Elektromotoren.Schalter nnd Riemen ansgeflattet.

Näheres zu erfahren bei
Louis Rentschler, Mechaniker, Calwerstr. 24.

Sie wissen doch, daß jeden Mittwoch
ein Transport großer und kleiner 54/4-,

Hoyaer Einstellschweine
bei mir eint,isst , was wohl der beste Be¬
weis für die Vorteile dieses Schweines iß.

Bestellen Sie oder besuchen Sie mich,
denn cs lohnt sich. Die geringe Bahnfrachi
wird durch das Gedeihen der Schweine
reichlich ersetzt. Die Tiere können sofori
abgegeben werden . Transportm . zr. Verfp

Wer KMDer bekannte
ivohl-

ichmeckenve

1 gegen Gicht , Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß . Ar-
terienoerkalknng , Magen - u. Darmbeschmerden,Appetit-
losigkeit , Nieren - und Blasenleiden rc.

MD» A äeg - Nervosität , Kopfschmerzen , Hämorrhoid ., Krampf-
adern , geschwoll . Beine , Wassersucht , Fettleibigkeit rc.

IG». 2 gegen Grippe.Husten,Verschleimung,Bronchialkatarrh
Asthma . Lungenleiden rc.

IGf . 4 Blutreinigung und Verbesserung , gegen Schlaflofig-
kett , Verstopfung und Hautunreinigkette « re.

zu haben in Nagold in der Apotheke.

Lest den »Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung

N8VKI >.
Ortsgruppe Aagolä

Wir laden die gesamte Einwohnerschaft Nagolds zur

WttßuliiieW 8.November
auf Montag abend  8 Uhr  im Traubensaal

herzlich ein.

Programmsolge siehe heutiger lokaler Teil

Der Ortsgruppeuleiter

lLlIIlIII»M»IIlIIIIiIIIiII»»II!lIIlI!»I»INlNMI»IM,MIUIN„NN„IMIIII»„NIIMIII„>„INIIMMIMII»„»II!IL

V dem morgv » Sionnlsg , 8 . blov . , 18 .3V 17dl' im V
D 6astbok rmr „Drsabs « in dlsgolN stattkindendsv grossen D

I8trM iillllMzLoilMl
>K . L. 0 . - KSIW 1M 2 W XXVIV
- I-eituvK: SaumusiksuKkübrsrODIO V
D laden ivir die Bevölkerung noekmals bsrrlieb sin. Z
D Lintritl 80 llkennix. — ^useblieesend U
D Lurleu -Vorverkauf tu d. Lnobkuvdi . Kaiser u. Llsvr V

Z vis vsulscks ^ rbsilskronl I
Z X86i. „Lrskt rlurck krsuüs " D
- ns V

Vssl_
bläSOlD

Sonntag , 8. November l936, ^ Uhr
Sportplatz  Hinden burgplatz

Fußball-Pflichtspiel

1.15 Uhr Zugendmannschaften. 158

Wildberg
Morgen Sonntag

lekler 8 kkl)8l lmllirkvlmssl
wozu sreundlichst einladst

1751 Familie Brenner

Als Vermählte grüßen:

Erwin Finkenbeiner
Johanna Finkenbeiner

geb . Schnaible

Nagold
6. Nov . 1936

Wildberg

Halleidsck

lloebxeils -Linlsüung
Wir beetrren uns kiemit , Verwandte , ? reunde
und öeksnnte ru unserer um

im Oustkuus 2. .Prunke " in Nsiterbuell
stuttkinciencten Noelirleits -k'eier kreunälickst ein-
2 ulsden 1729

Lebrsiner,  8obn des Lori Xanpp , Lekreinerweisler

Doebter des llnkob Leiber , Lärtner

VoirkitnrHrvAlei ' IVsgvIü
Samstag 8.15 Sonntag 2 .30 , 8.15

Der8«il8sll«nvll8le stoxksmpk gvovii Kom8 172

-ein iIMskütg
Verschiedene Beiprogramme und Wochenschau

und Sckönkeit wert, nimmt
rur pklegs des Körpers nur

„Steckenpferd"

ckis UösUicke, übersll ru stsbsn,
bestimmt bei

Lpotbeks Ik . tzobwick >v>
Vorstsst -vroai -kls « . lotscb«

Pred . Pflüger
spricht morgen Sonntag abd.
7.30 Uhr in der Methodisten-
kapelle über das Thema:

„Sind wir noch Christen?"

Usuksusseklsg , v/is sokvksf ist ss on,
siob von cttsssn unsngsnsdmsn ciss l.sbsn

lilax NüIIer, Oreeclen-vesie. p 22
(Ledältllodi.ä.̂ poid.)

stünstliekeikogen
kerügev vir naturgetreu
kür vorsre katieoten
ss^6.MiMei-8öl,ns

In lüdinaen: ttotei
i. SMN-1, SM ^Isl-Ktpistl
sm l2.n lZHovemdsrlSW
^ugsissssn dsi Xsssss
und Ksnüi-Usn.

luä 5ük
am Lslgen

Dne sktenmstzjs ^
belsZlD LciiilcierunZ

seines wehren j
Pedens ich Z

IslsÄciîerihieriekfiZ
. . ^ eitres ^ en - Me ! I

iucienreZ'imsnt vor^
200 Deliren ' ^in^ üritemberZ" -

Londerbrosebür « ans dev»
„Stuttgarter di8 - Kurier ",
kreis : SO kpk. dvrek die
kost bei Voreinsendung,
sonst dured dtaebnakmv
init 6ekübr , oder dnret»
die Leitnngs - Xnsträger.

Ztultgarler stl8 -Xurler

^ 1N M»

Einige 100 Rottonnen
werden gegen Kaffe

llvsiiM.
Angebote unter Nr . 1753 an den
Gesellschafter erbeten.

Wer einmal M . Brockmanns
gewürzte Futtcrkalkmischung

IweVS - Maviße
gefüttert hat , bleibt dabei u. kauft

nur noch Original -Brockmann

Garantie-
matte

»kksDie günstige Wirkung dieses
zuverlässigen Beifutters erklärt
M. Vrockmanns„Ratgeber ".
Neu « ( 10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder von M . Brockmann Chem.

Fabrik , Leipzig-Eutritzsch.

Heute abend
8 30 Uhr

Monats«
versammlg.
i . Waldhorn

(Saal ).
Bericht über den kürzlichen Ber-

einsführer -Lehrgang von
G Kübele . >52

51/KSOl . l)

modernes Jnstr ., wenig gebraucht, mit
Garantie zu verkaufen.
Anfragen erbeten an 78

SchiedmayerL Soehne
Stuttgart , Neckarstrabe l»

1 Paar neu aufgerichtete

Bettröfte Z
1 eichenen Tisch 125/80
hat preiswert zu verkaufen.

Wer ? sagt die Gesch .St . d . Bl.

Ae
Mn Hitlers

am Parteitag oer Ehre
t936

für 40 Pfg . in der
Buchhandlung Zaifer.  Nagold

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens suche ich
m die Nähe Nogolds zum
1. Dezember oder sofort
braves , eo.

Mädchen
das Wert auf Dauerstellung
legt bei gutem Lohn und gu¬
ter Veipflegung.

Schnftl . Angebote unter Nr . 1745
an die Geschäftsst . des G -sellsch.

stlvulspin
gegen Grippe , Husten , Asthma,
Erkältung u . Heitzerkeit RM . 1.—
Apotheken : Nagold , Haiterbach,

Wildberg ; 171
Vorstadt -Drog . Letsche . Nagold»

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Predigt
(Ge .) , anschl . KED .. 11 Uhr
Christenlehre (Tö .) , abends 7.M
Uhr Erb .-Stunde (Vhs .) Mitt¬
woch 8 Uhr Vibelstunde (EL .)
Zselshausen : 8.45 Uhr Predigt,
anschl . KED ., Donnerstag Abd.
7.30 Uhr Bibelstunde.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.45 Uhr Pred . (Pfl .)

Abends 7.30 Uhr Evangl .-Vor-
trag (Pfl .) . Abends 8.30 Uhr
Jugendstunde . Mittwoch Abend
8 Uhr Bibelstunde (Pfl .) .

Katholische Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesd . in

Rohrdorf , 9 Uhr in Nagold . Frei¬
tag 7 Uhr Unterschwaudorf.

AS.-
Zrauenkalender

1S37

HerauŜ egeben im Auf»
trage der NSDAP*
Reichsleitung RetchS-
fraueri fühlurig , Der
schönste Abreltzkalend«
für die deutsche Frau i
82 Blatt mit 8 qanz«
fettigen Kupfertiefdruck»
Beilagen / Srnrrspruchh
Gedichte und kurze Ab»
Handlungen ergänze»
und erklären die zahl»
reichen Abbildungen̂-

Zu ^ 1.20 stets vor¬
rätig in der

Buchhandlung Zatser
Nagold
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Gedanken zum Vierjahresplan
Von Or. Otto v i e t r >c ti,

lleickspresseekek cter X8V^ ? .
Der Nationalsozialismus hat in den drei

Jahren seiner Herrschaft gewaltige
Aufgaben gelöst.  Ausgaben auf poli¬
tischem. sozialem, militärischem und kultu¬
rellem Gebiet, die zu lösen sonst Genera¬
tionen nicht beschicken ist. Worin liegt das
Geheimnis dieser einzigartigen Leistungen
und Erfolge? Durch eine große, schöpferische
Idee hat der Führer  das deutsche Volk
aus tiefster Zerrissenheit zu einer festgefüg¬
ten weltanschaulichen Einheit und zu einer

. unerhörten Geschlossenheitseines Politischen
Denkens geführt. Einigkeit aber macht stark
wie der Glaube , der Berge versetzt!

Die Politik ist das Schicksal, die Wirt¬
schaft aber ist das Brot der Völker! Und
deshalb hat uns der Führer mit dem Vier¬
jahresplan jetzt auch auf dem Gebiete der
Wirtschaft das entscheidende Ziel gesetzt:
die wirtschaftliche Freiheit der
deutschen Nation!

Aber wie wir die Kraft zur Politischen
Freiheit aus der Einheit unserer national¬
sozialistischen Weltanschauung gewonnen
haben, so können wir auch unsere wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit nur durch die Einheit
und Geschlossenheit eines' volkswirtschaft¬
lichen Denkens erringen . Die nationalsozia¬
listische Weltanschauung besitzt diese ge¬
schlossene wirtschaftliche JdeengrUnd¬
inge.  Wir brauchen sie nur den wirt¬
schaftswissenschaftlichen Ladenhütern des
politisch längst verblichenen Liberalismus
entgegenzustellen und zum Gemeingut aller
Volksgenossen werden zu lassen. Dann wird
der mutige, tatkräftige und kühne Vorstoß
in wirtschaftliches Neuland , den der Führer
mit dem Vierjahresplan  unternom¬
men hat . als das erkannt und gewertet
werden, was er in der Geschichte einmal
sein wird : der erste Schritt über die Schwelle
eines neuen Zeitalters , das auch wirtschaft¬
lich mit dem Nationalsozialismus an¬
gebrochen ist; eine Wende des Schicksals
nicht nur in der Politik , sondern auch in der
Wirtschaft.

Was wir heute in Deutschland an wirt¬
schaftlichen Geschehen erleben, vielfach noch,
ohne es begreifen zu können, all das Neue
und Kühne, das dem Denken Ungewohnte,
das nicht Voraussehbare und doch Tat¬
sachengewaltige — was ist es anderes als
der erste Schritt auf eine neue Entwicklungs¬
stufe menschlicher Wirtschaft, den das natio¬
nalsozialistische Deutschland allen voran zu
Vollziehen im Begriffe ist? Das kapitalistische
Wirtschaftssystem wird abgelöst durch das
n a t i o n a l so z i a l i st i s che, das von
einer ganz anderen Geisteshaltung getragen
ist und das anderen inneren Gesetzen ge-
horcht, als sie die kapitalistische Wirtschaft
beherrschen.

Ter Nationalsozialismus hat den funda¬
mentalen Grundsatz zum Durchbruch ge¬
bracht. daß die Wirtschaft kein Kapit a l-
proble in, sondern ein Organi¬
sationsproblem  i st.

Tie Wirtschaft ist kein toter , sich ewig
gleichbleibender Mechanismus , der nach
seinen eigenen Gesetzen abläust , sondern die
menschliche Wirtschaft hat ihre lebendige Ge¬
schichte. deren Träger und Gestalter der
schöpferische Geist ist. Ein Volk ist nicht der
Knecht seiner Wirtschaft , sondern ihr Herr!
Immer waren es geniale Ideen , Technik.
Organisationskunst und vorausschauende
Tatkraft , die die Plattform geschlagen haben
zu neuer Entwicklungsstufe der menschlichen
Wirtschaft, auf der sie dann festen Fuß fassen
und sich zu neuer Blüte entfalten konnte.

Und es ist ein weiterer Fundamentalsatz
nationasozialistischen Wirtschaftsdenkens, daß
das Kapital nicht sich selbst zu dienen hat, son¬
dern dem Leben der Nation , dem zu dienen
seine Bestimmung ist. Wenn es das Kennzeichen
des kapitalistischen Wirtschaftssystemswar , daß
es die wirtschaftlichen Entwicklungen sich selbst
überließ, dem Spürsinn des Kapitals , dem
freien, aber willkürlichen Spiel der Kräfte,
dann lehrt uns der Nationalsozialismus neue
Entwicklungen, die für die Nation lebenswich¬
tig sind, planmäßig zu leiten, sie von Staats
wegen tatkräftig zu unterstützen, sie durch
Organisation und Auslese der Kraft zu uner¬
hörter vielfacher Wirksamkeit  zu
bringen.

Dem kapitalistischen Wirtschaftsprinzip
„Kapital muß Kapital erzeugen" setzt das
nationalsozialistische Wirtschaftssystem die
Wahrheit entgegen: „Arbeit schafft Arbeit !"
Auch das Kapital ist ein Produkt der Arbeit.
Es wurde durch Arbeit geschaffen, und daher
hat es auch wieder der Arbeit zu dienen.

Der Nationalsozialismus weiß, daß das
Kapital , das heute in Produktiven, weil für
die Entwicklung der Nation notwendigen
Bauten und Fabriken investiert wird, in der

> Zukunft tausendfältige Frucht tragen wird.
Denn der sichere Faktor in der Wirtschafts¬
und Rentabilitätsrechnung des National¬
sozialismus ist das Vertrauen in die
Produktiven Kräfte der wieder¬
erstandenen Nation.  Der Zuwachs
dieser Kräfte ist unerhört groß, und diese
Kräfte werden von einem starken Willen ge¬
führt. Wer darauf baut , steht fest und sicher.

Die gewaltigen Straßen und Bauten , die

M :':W

MM

Regierungsumbildung in Oesterreich
Der Eeneralkommandant der Frontmiliz . Feld-
nrarschall-Leurnant Ludwig Hügerth  wurde
Oesterreichs neuer Vizekanzler.

lGraphische Werkstätten;.

Ackerflächen, die Anlagen und Fabriken zur
Produktion eigener Rohstoffe , die heute zur
Erringung unserer wirtschaftlichen Freiheit
geschaffen werden , werden noch in Jahrhun¬
derten Zeuaen eines kühnen und

kk. Berlin , 5. November
Nach dreieinhalbjähriger Arbeit hat die

amtliche Strafrechtskvmmission ihre Arbeiten
beendet, den Entwurf des neuen Strafgesetz¬
buches sertiggestellt und sich damit des Auf¬
trages entledigt, den sie vom Führer im
Frühjahr 1933 erhalten hat . Aus diesem
Anlaß empfingen Neichsjustizminister Dr.
G ü rtner  und Staatssekretär Dr . Freis¬
ter  die Presse, um ihr in einer Reihe von
Vorträgen — die in einer 200 Seiten star¬
ken Schrift „Das neue Strafrecht,
grundsätzliche Gedanken zum Ge¬
leit"  zusainmengefaßt sind — einen Neber-
blick über Grundsatz und Inhalt des neuen
Strasrechtsentwurfes zu geben.
Die Grundsätze

Die Grundsätze, aus denen das neue Straf¬
gesetzbuch sich aufbaut , sind in folgendem
Vorspruch  zusammengesaßt : „Ueberzeugt,
daß das deutsche Strafrecht von national¬
sozialistischer Grundanschauung durchdrun¬
gen sein muß , hat die Neichsregierung dieses
Gesetz beschlossen und übergibt es dem deut¬
schen Volke. Das gesunde Empfin¬
den des Volkes für Recht und Un¬
recht b e st i m m t Inhalt und An¬
wendung des Strafrechtes.  Sühne
für Unrecht, Schutz des Volkes, Festigung des
Willens zur Gemeinschaft ist Sinn und
Zweck des Strafrechtes . Ehre und Treue,
Nasse und Erbgut , Wehrhaftigkeit und
Arbeitskraft , Zucht und Ordnung zu wah¬
ren , ist seine Aufgabe. Das Bekenntnis „G e-
m einnutz geht vor Eigennutz"  gibt
ihm die Prägung . In diesem Geist soll Recht
gesprochen werden von berufenen Richtern,
die als Weiter der Gerechtigkeit dem deut¬
schen Volke menen."

Mord und Totschlag
lieber dieses Kapitel des neuen Strafgesetz¬

buches sprach Ministerialdirektor Schäfer.
M örder  i st. wer aus Mordlust , zur Be¬
friedigung des Geschlechtstriebes, aus Hab¬
gier oder sonst aus niedrigen Beweggründen
heimtückisch oder grausam oder mit gemein¬
gefährlichen Mitteln , oder zur Ermöglichung
einer anderen Straftat einen Menschen tötet.
Tie Strafe für den Mörder ist
die Todesstrafe:  nur in besonderen

! erfolgreichen W i r t s ch a f t s d e n -
kens  sein . Könnten sie reden , sie würden
vor unseren Nachfahren Zeugnis ablegen,
um unendlich wie viel mehr sie sich bezahlt
gemacht haben , als kleine Geister ihnen einst
zugestehen wollten.

Mit einem Wort : Das nationalsoziali¬
stische Wirtschastsprinzip der „volkswirt¬
schaftlichen Produktivität " hat das liberali-
stische Dogma von der kapitalistischen Ren¬
tabilität abgelöst , um den Weg frei zu
machen für eine neue Epoche wirt¬
schaftlichen und sozialen Aus¬
stiegs der Nation.

Wir selbst stehen vielleicht zu sehr mitten
in diesem Strukturwandel der Wirtschaft,
um diese Entwicklung mit voller Klarheit
schon heute sich abzeichnen zu sehen . Aber
wir erkennen bereits die tieferen Zusammen¬
hänge , die wirtschaftlichen Grundlinien und
das volkswirtschaftliche Gefüge , das den
Vierjahresplan trägt . Sie sind ureigenste
Schöpfung nationalsozialisti¬
schen Geistes  und die zwingende Forde¬
rung . wirtschaftlicher Vernunft.

Wir alle , ob Arbeiter oder Unternehmer,
die „Arbeitsbeauftragten des deutschen Vol¬
kes" an diesem Werk des Führers , wollen
uns würdig zeigen der großen Ausgabe , die
uns das Schicksal gestellt und zum Wohle
der Nation zu lösen bestimmt hat.

1 Ausnahmefällen kann auf lebenslanges
Zuchthaus erkannt werden. Alle übrigen
Fälle der vorsätzlichen Tötung sind Totschlag,
der mit lebenslänglichem Zuchthai ŝ oder
Zuchthaus nicht unter fünf Jahren geahn¬
det wird. Während Selbstmordversuche und
die Beihilfe zum Selbstmord nicht mit Stra¬
fen bedroht werden, wird in Hinkunft die
Verleitung zum Selbstmord,  auch
wenn es nur zum Selbstmordversuch ge¬
kommen ist. strafbar sein. Strafbar wird
ferner der fest zum Mord oder Totschlag
Entschlosseneauch schon bei bloßer Beschaf¬
fung oder Bereitstellung von Mordwerkzeu-

j gen wegen Vorbereitung der Tö-
! tung  und jeder, der wissentlich und

gewissenlos Menschenleben ge¬
fährdet.

Schutz des Kindes
Der kostbarste Besitz des Volkes, die Kin¬

der, sind unter besonderen Schutz gestellt.
Wie Prof . Dr . Ko h l r a u s ch erklärte , ist
künftig strafbar : Oeffentliche Ver¬
ächtlichmachung von Ehe und
Mutterschaft,  die öffentliche Aufforde-

i rung zur Beschränkung der Kinderzahl in
! der Ehe; Abtreibung , Kindesaussetzung, kör-
! perliche und seelische Kindermißhandlung
! bleiben weiter strafbar . Beim erpress e-
s rischen Kindesraub  bleibt es bei der

absoluten Todesstrafe.

Schuh der Arbeit und Wirtschaft
Unter besonderen Schutz stellt das neue

Strafrecht auch die Arbeitskraft des
einzelnen und der Nation.  Aus¬
gangspunkt des Schutzes ist eine Vorschrift
gegen die öffentlich begangenen hetzerischen
An griffe aus den Willen des
Volkes zur Arbeit;  besonders werden
dabei herausgehoben Angriffe auf den

I Neichsarbeitsdienst als den lebendigsten
i Ausdruck des völkischen Arbeitswillens.

Streik und Aussperrung , Ver¬
femung der Arbeiter  und ihre Ver¬
drängung  v o m A r b e i t s P l a tz
durch Verleumdungen,  Arbeits-

; betrug und Arbeitswucher werden strafbar
^ sein. Das gleiche gilt für gewissen-
? loses Verschleudern von Be¬

triebsmitteln  durch den Betriebs¬
sichrer, wenn dadurch der Betrieb zum Er-

Der Reichsjägermeisterbei der Falkenbeize
Im Rahmen der Hubertusfeier auf dem Hein¬
berg bei Bockenem(Braunschweig) wurde dem
ReichsjägermeisterHermann Göring und seinen
Gästen eine Schaubeize vorgeführt. Unser Bild
zeigt den Reichsjägermeister mit einem Jagd¬
falken. (Heinrich Hoffmann, M.)

liegen und Arbeiter zur Entlassung kommen,
den Verrat von Betriebsgeheimnissen an das
Ausland und d i e b ö 8 w i l l i g e H e r b ei¬
führ u n g e i n e r V e r k n a vPung
von lebensnotwendigen  W a r c n.

Me Strafen
Die nationalsozialistische Grundhaltung

zeigt sich auch in der Bemessung der Stra¬
fen. Bei jeder Strafe muß die Persönlichkeit
des Täters , seine Stellung und Bewährung
in der Volksgemeinschaft, gewürdigt werden.
So sollen Geldstrafen  in erster Linie
als Bruchteile oder Vielfaches von Tages¬
bußen verhängt werden. Tagesbuße  ist
das tägliche Einkommen des Schuldigen ; so
wird vermieden, daß der Reiche zu milde,
der Arme zu hart bestraft wird . Für den
Armen  sind lange Zahlungsfristen und
Teilzahlungsmöglichkeiten vorgesehen. Kann
er trotzdem den Betrag nicht ausbringen , so
kann er seine Schuld durch freie Arbeit til¬
gen, wobei eine Tagesbuße gleich
einem Arbeitstag  ist . Wer aber nicht
zahlen kann oder will, muß die Ersatzstrafe
(Haft) absitzen. Wenn es nicht möglich ist,
den Arbeitswilligen Arbeit zuzuweisen, kön¬
nen Erleichterungen durch den Richter ein-
treten.

Schuh der Ehre
Dem Ehrenschutz ist nationalsozialistischer

Auffassung entsprechend ein breiter Raum ein¬
geräumt . In Zukunft wird der Staatsanwalt
wegen einer Beleidigung erst nach Anhörung
des Beleidigten Vorgehen. Liegt kein krimi¬
nelles Unrecht in der erfolgten Ehrenkränkung,
w übergibt er die weitere Behandlung einem
neu vorgesehenen friedensrich¬
terlichen Verfahren,  das , nicht¬
öffentlich,  auf Versöhnung und gegebe¬
nenfalls aust einen Schiedsspruch hinausläuft
und sich somit in einer Instanz erledigt. Die
Gerichte werden dadurch entlastet. Strafbar
sind grundlos herabsetzende öffentliche Behaup¬
tungen aus dem Einzel- oder Familienleben,
die die Allgemeinheit nicht berühren, und die
Hervorholung zurückliegender Tinge in
Schmähabsicht über jemanden, der sich im
Leben bewährt hat. Dabei wird ohne Rücksicht
auf Wahrheit oder Unwahrheit geurteilt. Bei
ehrlicher Abbitte, Aussöhnung oder, wenn sich
der Täter in verständlicher Erregung über das
Benehmen des anderen zur Beleidigung Hai
hmreißen lassen, kann von der Strafe abge¬
sehen, bzw. die Strafe gemildert werden.

Ehrenschutz der Gemeinschaft
Dieser Teil des Strafrechtsentwurfes

bringt die weltanschauliche Wandlung be¬
sonders stark zum Ausdruck. Beschimp¬
fung  undVerleumdung des deut¬
schen Volkes  sind unter schwere Stra¬
fen gestellt. Jede Beschimpfung des
Führers (ohne Unterscheidung zwischen
Reichskanzler und Parteiführer , Staats¬
mann und Privatmann ) bedeutet eine un¬
mittelbare Verunglimpfung des deutschen
Volkes. Besondere Formen der Bolks-
befchimpfung  sind Verunglimpfungen
der Partei , des Reiches, der Wehrmacht und
des Arbeitsdienstes . Tie H erabwürd i-
gung der Taten deutscher Heere
und des Heldentodes deutscher Soldaten , die
öffentliche Verächtlichmachung ver¬
ehr u n g s w ü r d i g e r Männer ver¬
deutschen Vergangenheit  ist straf¬
bar . Wer Hindenburg , Schlagcter oder Horst
Wessel beschimpft, kann mit Zuchthaus be¬
straft werden. Darüber hinaus werden alle
lebendigen Gemeinschaften in ihrer Ehre ge¬
schützt. die ihr Leben in der Volksgemein¬
schaft entfalten , also auch der einzelne SA .-
Sturm . das Reaiment . die Gemeinde, die

Englische Parlamentserössnung
König Eduard VIII. verläßt nach der ersten Parlaments -Eröffnung, die er seit seinem Regie¬
rungsantritt oornabm das Oberhaus. Um ihn herum die Herolde mit ihren goldbestickten Ge¬
wändern. (Weltbild. M.)

Irr me dkWk SirasrMenilMs fettig
Sühne für Unrecht, Schutz des Volkes, Festigung des Gemeinschastswillens!



«eite L Nr. 261 Nagolder Tagülatt »Der Geielljchajter Samstag , den 7. November 1838

Familie usw. Selbstverständlich umfaßt die¬
ser strafrechtliche schütz nicht die Dritte In¬
ternationale oder Weltanschauungsgrup-
pen, die dem deutschen Volk neutral gegen¬
überstehen oder keine im Volkstum wur¬
zelnde selbständige Ehre besitzen. Das Straf¬
recht enthält nichts über den Zweikampf,
da nian nicht in einer Reihe wichtigster Ge¬
meinschaften verlangen kann, daß der
Mann gegebenenfalls mit der Waffe für
feine Ehre eintrete , um ihn gleichzeitig in
diesem Falle vor den Staatsanwalt zu
ziehen.
Richter und Recht

Das neue Strafrecht räumt dem Richter
eine große Freiheit ein. Es gilt die freie
Beweiswürdigung . Ter Richter muß nach
ungeschriebenem Recht bestrafen. Das neue
Strafrecht macht die Grenzen zwischen den
einfachen und schweren Füllen beweglich und
stellt dem Richter verschiedene Straf¬
arten und Strafgrößen zur
Wahl.  Es faßt die allgemeinen Grundsätze
für die Strafbemessung so. daß der Richter
eine Anleitung empfängt, aber nicht ein-
geengt wird.

öSechter, SlosenzMigu. Ls.
kk. Berlin . 6. November

Wer Moskaus beste Agenten sind, erfährt
man aus einer soeben eingetroffenen Folge
der „Neuen Deutschen Zeitung " - Porto
Alegre (Brasiliens , die berichtet, daß
kürzlich in Curitpba  ein gefährlicher
Sowjetagent namens Hersch S che cht e r
verhaftet werden konnte. In Rio de Ia -
neiro  wurde als Sowjetagent , der neben¬
bei noch Devisenschiebungen und andere
Gaunereien betrieb, David Rosen zweig,
der sich auf ungeklärte Art die brasilianische
Staatsbürgerschaft beschafft hatte , festgenom¬
men. Schließlich ist der brasilianischen Poli¬
zei noch der Fang des langgesuchten, aus
der Schweiz stammenden Kominternagenten
Walter Schindler  gelungen . Daß alle
drei Juden  sind , ist kein Zufall . Denn
die bolschewistischenWeltrevolutionsbestre¬
bungen sind nur das Mittel , die alljüdische
Weltherrschaft auszurichten.

Vorbildlich
i«-er MoiikNMsbildW

Pg. Waldmann fordert einheitliche
Ausbildung der Verwaltungsbeamten

Zu den Fragen , die auf dem Gebiete des
Beamtenrechtes noch der Klärung bedürfen,
gehört auch eine einheitliche Regelung der
Ausbildungsfragen . Staatssekretär Walk¬
man  n - Stuttgart erhebt in diesem Zusam¬
menhang in dem vom Hauptamt für Beamte
herausgegebenen Fachblatt für die Verwal¬
tungsbeamten die Forderung nach Schaf¬
fung eines einheitlichen deut¬
schen Verwaltungsbeamten.  Bei
der engen Verbindung zwischen Siaatsidee
und Beamtentum muß der Staat der Heran¬
bildung eines artgemäßen Beamtenkörpers
besondere Aufmerksamkeit schenken. Eine ein¬
heitliche Gestalt des Verwaltungsbsamten
fehlt bisher und schon in der Vergangenheit
machte sich störend bemerkbar, daß die Län¬
der und auch die Gemeinden einen ganz ver¬
schiedenen TYP des Verwaltungsbeamten
hatten.

Staatssekretär Waldmann stellt für die

WiioOimiH

Hi

Neuordnung des BeamtenausbildungSwesenZ
drei Grundforderungen auf : 1. die Ausbil¬
dung des deutschen Verwaltungsbeamten ist
Aufgabe des Staates bzw. des Reiches. Das
gilt auch für die Regelung der Ausbildung
der Gemeindebeamten. 2. Ter Verwaltungs¬
beamte muß eine möglichst einheitliche Aus¬
bildung erhalten . 3. Tie Ausbildung des
Verwaltungsbeamten muß volksnah sein.

Bei den Beamten des höheren Dienstes
werden sich diese Forderungen mit Rücksicht
auf ihre gleichartige wissenschaftliche Vor¬
bildung leichter erfüllen lassen, als bei den
Beamten des mittleren Dienstes. Eine ge¬
meinsame Ausbildung liegt aber hier nicht
nur im Interesse der Verwaltung , sondern
auch der Beamten selbst. Selbstverständlich
können große Sonderverwaltungen ans eine
besondere Ausbildung ihrer Beamten nicht
verzichten, aber auch hier gibt es fundamen¬
tale Ausbildungsgrundsätze , die für alle gel¬
ten können. Im übrigen sollen aber die Ver¬
waltungsbeamten der Jnnenverwaltung und
der aus ihr hervorgegangenen Verwaltungen
möglichst gemeinsam ausgebildet werden, und
zwar die Gemeindebeamten gemeinsam mit
denen des Staates.

In Württemberg wird diese Praris be¬
kanntlich seit mehr als 50 Jahren geübt. Der
Gemeindebeamte kennt die Staatsverwaltung
und umgekehrt der Staatsbeamte die Ge¬
meindeverwaltung . Für die Zusammenarbeit
der Behörden wirkte sich das sehr vorteilhaft
aus . Weiter wird gefordert, daß der Ver¬
waltungsbeamte seine Lausbahn nicht in den
Steinhäusern großer Verwaltungen , sondern
in der untersten Verwaltungsinstanz , in eng¬
ster Berührung mit dem Volke beginnt . Nicht
nur der mittlere Beamte soll bei seiner Aus¬
bildung in Volksnähe gerückt werden, sondern
ebenso der Beamte des höheren Dienstes.
Lernzeit muß auch bei den Beamten Wander¬
zeit sein, die Ausbildung des jungen Mannes
in verschiedenen Verwaltungen und an ver¬
schiedenen Orten die Regel.

Stoßtrupp„SKu-entmWer"
Tie große Aktion Schadenverhütung lieg!

in Händen der dem Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda unterstell¬
ten Neichsarbeitsgemeinschaft Schadenver¬
hütung . Sie hat die großen Verluste an
Volksvermögen, die vor allem durch Brände
entstehen, einzudämmen. Durch Verfügung
der Obersten SA .-Fübrnna bat nun die SÄ.

s im Nahmen der Maßnahmen der Neichs¬
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung eine

! besondere Aufgabe erhalten . Die SA . propa-
! giert zunächst den Gedanken der Brandvsr-
! Hütung in den Reihen der eigenen Kamera-
i den. Der SA .-Mann steht also im Aufklä-
! rungsfeldzug der Schadenverhütung neben
i den Beauftragten der Neichsarbeitsgemein¬

schaft und muß draußen auf dem Lande bei
Versammlungen und sonstigen Zusammen¬
künften der Bevölkerung aufklärende Vor¬
trüge über die Brand  v e r h ü t u n g z
halten.

Der SA .-Mann wird auch an Hand von !
Lichtbildern und Filmen schildern, was die s
Brandursachen im Haushalt , auf dem Lande, l

s in Betrieben, kurz, in allen Lebenslagen sind: '
er wird sagen, wie notwendig die Blitzschutz- j
Vorrichtungen sind, wie erforderlich das !
Legen von elektrischen Leitungen und das In¬
stallieren von elektrischen Anlagen durch ge¬
lernte Fachleute ist. um Brände durch Kurz¬
schluß zu verhüten . !

Nachdem die ehrenamtlichen Brigade - und !
j Standarten - Sachbearbeiter für Schadender- s

Hütung und in Bälde die Sturmbann -Sach- !
bearbeiter geschult sind, verfügt die SA .» s
Gruppe Südwest über einen ansehnlichen !
Stoßtrupp „Schadenverhüter ", der bereit- ^
willigst für Vorträge zur Verfügung steht. ,
Anforderungen können an die SA . - Grupp " s
Südwest, Stuttgart . Herdweg 72, gerichtet
werden. >

MM«

WH

: Zur Deutschlandreise der Londoner
> Philharmoniker
s Sir Thomas Beecham,  der weltberühmte Lei-
! ter des Londoner Philharmonischen Orchesters,
§ das in diesen Tagen eine Reise nach Deutsch-
§ land aniritt . Dieses künstlerische Ereignis wird
> ein neuer Schritt im Kulturaustausch beider
! Völker sein und damit der deutsch-englischen
i Verständigung dienen.

(Weltbild. M.)

Ml? Essuncis llouck

aben-veranstaltM-
So werben DRL . und Deutsche Sporthilfe für
die Abendverstanstaltungen.
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W. A. dklmiun milllMen
Die siegreiche Oelwoge und der deutsche
Oelplan — Petroleum und Politik
„Die Zukunft wird lehren, daß die Verbün-

beten den Sieg ans einer Woge von Oel er¬
rungen haben."
Es war Lord Curzon, der nach Beendigung

des Weltkrieges namens und im Aufträge der
englischen Regierung den Internationalen
Petroleumrat auf einem eigens dazu arrangier¬
ten Bankett auf das überschwenglichste feierte
und dem Organisator der „siegbringenden Oel¬
woge", Sir Henri W. A. Deterding,
alle nur erdenklichen Ehren antat . Aber auch
in der Nachkriegszeit beeinflußte die omi¬
nöse Oelwoge  die internationale Politik
in geradezu beherrschendem Maße. Die britische
Politik im Irak — die gerade jetzt durch den
Putsch in Bagdad einen schweren Schock erlitt
— die Stellungnahme zu den Unruhen in
Palästina , ja die diplomatische Einstellung zu
Sowjetrußland ist zum großen Teil öl¬
bedingt,  wenn man so sagen will. Und
von der Oelblockade gegen Rußland im Jahre
1926 bis zu der Rivalität der angelsächsischen
Handelsbeziehungen zu Moskau in neuester
Zeit führt eine schnurgerade Oelspur.
Der Mann !m Hinkergrunde

Die Erinnerung an diese Dinge wird gerade
in diesen Tagen wieder besonders lebendig;
denn es ist bekannt geworden, daß der geheim¬
nisvolle Mann im Hintergründe, Sir Deter¬
ding, als Generaldirektor der „Koninklijke
Nederlandsche Petroleum Maatschappij"
einer der mächtig st en Männer der
Welt,  mit Ende dieses Jahres von seinem
Posten zurücktreten wird. 35 Jahre lang hätte
dann der eben 70jährige das Zepter eines der
ungekrönten Erdölkönige geführt; und zwar in
der Zeit , in der sich ein bisher unbekannter
Rohstoff den Weg bahnte zu einer unerhörten.
Weltgeltung, die alles, Politik, Wirtschaft und
Technik in ihren Bann zog.

Längst sind die Tage vorbei, in denen die

Urheberrechtsschutz durch Berlagsanstalt Manz , München

15. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
In diesem Augenblick wurde draußen leise an die Haus¬

türe gepocht. Schüchtern, wie wenn ein Kind anklopft.
„Hast du's gehört, Vater ?"
Nun horchten sie beide. Aber es ließ sich nichts mehr

hören.
„Unsinn " , sagte Johannes Poschinger. „Es war Ein¬

bildung ."
Aber gerade vernahm man wieder leises Pochen.
Entschlossen stand Markus auf. „Ich will Nachsehen."

Er ließ die Türe des Poschingerschen Wohnzimmers auf,
so daß der Schein der Lampe in den Flur bis zur Haus¬
türe fiel und schob den Riegel zurück.

Auf der Staffel stand ein weibliches Wesen, zierlich und
schlank.

Wenn ein Vermummter vor der Türe gestanden wäre,
wäre Markus Poschinger sicherlich nicht derart erschrocken.
Er trat einen Schritt zurück.

„Sie wünschen?" sagte er verwirrt.
Jetzt wurde auch Vater Poschinger aufmerksam, denn

er hörte weiche, bittende Töne , seltsame fremde Laute.
„Was gibt es denn, Markus ?" rief er mit seiner volltöni-
gen Stimme.

Der Sohn gab ihm nicht sogleich Antwort . „Bitte treten
Sie ein", sagte er zu der Fremden.

Nun , da sie im vollen Lichte stand, sahen die beiden Po¬
schinger eine totenblasse, zitternde junge Dame.

Sie sprach und sprach.
Ohne daß Vater und Sohn auch nur ein Wort verstan¬

den hätten.

Nur das eine merkten sie heraus , daß die Fremde sie um
Hilfe anging.

Aber Poschinger alt war ein besonnener Mann.
„Es ist ein Unglück geschehen", sagte er hastig. „Sie ist

eine Ausländerin . Gewiß, ganz gewiß, ein Autounglück!
Schon vorher ist solch ein Teufelswagen vorbeigekommen.
Wir müssen gleich Nachsehen. . . Zünde die Laterne an,
Markus !"

Markus Poschinger starrte immer noch das Mädchen
an , wie ein überirdisches Wesen.

Dis Worte des Vaters brachten ihn zu sich.
„Setzen Sie sich", bat er die junge Dame . „Wir werden

sogleich fertig sein und Nachsehen."
Die Angeredete verstand seine Gebärde . Matt , kraftlos

ließ sich Marit Bardan auf einen Stuhl sinken, während
Vater Poschinger sie aufmerksam beobachtete.

„Geschehen ist etwas , Markus ! Aber was ? . . . Ihre
Schuhe sind schmutzig, sie muß über einen Acker gelaufen
sein. Sonst ist aber an ihrer Kleidung nichts auffallendes
zu sehen. Kein Schmutzfleckchen."

Markus nickte. Er hatte die Laterne , die vor der Türe
an der Wand hing , angezündet.

„Vielleicht ist der Wagen in einen Acker gefahren ?"
„Ganz richtig."
Marit halte , erschöpft und voll Bangen , was die Zu¬

kunft ihr bringen werde, dennoch aufmerksam das Tun
der beiden Männer beobachtet. Nun da sie sah, daß der
Jüngere eine Wetterjacke anzog, während der alte Mann
die Laterne ergriff und sich zum Gehen anschickte, verstand
sie. Verneinend schüttelte sie heftig den hübschen Kopf,
machte ihnen das Zeichen zu bleiben, sprach mit großer
Lebhaftigkeit auf die Männer ein.

Erstaunt und unschlüssig blieben sie.
„Sie will nicht, daß wir gehen", sagte Vater Poschinger.
„Ich verstehe es auch so, daß wir bleiben fallen" , fügte

Markus hinzu, verwundert und bestürzt, weil er nicht
wußte , was er onfangen sollte

„Vielleicht ist sie spazieren gegangen und hat sich ver¬
irrt ."

Poschinger alt heftete einen halb mißtrauischen , halb
mitleidigen Blick ans das Mädchen.

„Vielleicht ist sie durchgegangen."
Ratlos standen die Männer um das Mädchen. Markus

vergaß sogar die Laterne zu löschen. Aber ein Blick des
Vaters machte rhn auf sein Versehen aufmerksam.

Dann entspann sich zwischen den Dreien ein lebhaftes
Gespräch, das damit endete, daß sie alle mutlos die Köpfe
schüttelten. Aber Marit zog ihr Spitzentüchlein aus dem
Täschchen, das sie glücklicherweise bei ihrer Flucht gerettet
hatte , und trocknete die Tränen , die hervorzuquellen be¬
gannen.

Ergriffen sahen es die beiden Männer . Ihre Mienen
waren ernst und bekümmert.

„Es ist keine Deutsche", sagte Markus.
Der Vater höhnte : „Das habe ich auch schon bemerkt,

Markus ." ,
„Es ist aber auch keine Französin oder Engländerin,

Amerikanerin oder Italienerin ", verbesserte Markus er¬
rötend.

„Eine nette Bescherung." Johannes Poschinger beugte
sich wieder väterlich über das schöne Kind, das unw wich
merkwürdigen Umständen hereingeschneit kam.

„Essen? — Trinken ?" fragte er.
Da er seine Frage in kaum mißzuverstehender Weise

mit Gebärden begleitete, lächelte Marit ein wenig . — Ich
bin unter gute Leute geraten , dachte sie, und morgen wird
Papa kommen und mich holen.

Sie vermutete nicht im geringsten, daß dies irgend¬
welchen Schwierigkeiten begegnen könnte. Darauf kam sie
erst viel später.

Marit war schön, ihr Lächeln machte sie noch liebreizen¬
der. Die beiden Poschinger konnten nicht anders , waren

! vergnügt und lächelten ebenfalls.
(Fortsetzung folgt.)
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Verwendung des kostbaren Naphtas zu Be- —
leuchtungszwecken bereits grohartige Wirtschaft- ,
liche Möglichkeiten für die glücklichen Speku¬
lanten und die findigen Bohrer in aller Welt
erschloß. Das Leuchtöl dürfte nach den jüngsten
Statistiken 753 000 Doppelzentner einer deut¬
schen Einfuhr ausmachen, die nicht weniger
als 38 262 000 Doppelzentner ausmacht; und
wcrtmäüiq betrug die deutsche Leucht¬
öle in führ 3,1 Mill. RM.  gegenüber
168,6 Mill . RM . insgesamt (für das Jahr
1935).

Noch 43 Jahre Erdöl?
Diese deutschen Einluhrziffern , sie mögen

noch so groß sein, sind aber unbedeutend gegen¬
über der Weltproduktion und dem Weltumsatz.
Nachdem 1914 die Industriestaaten der Erde
"oci mit 60 Mill . Tonnen Erdöl auskamen,
verbrauchten sie 1927 180 und 1928 190 Mill.
Tonnen. Heute dürften es beinahe 250
Mill . Tonnen  sein . Aber schon die Pro¬
duktion von 1927 würde, sauber in Kessel¬
wagen abgefüllt, einen Eisenbahnzug ergeben,
der zweimal um den Aequator herumreichen
würde. — Das sind unvorstellbare Zahlen;
zumal, wenn man bedenkt, daß es sich dabei
um gehobene Schätze des Erdinnern handelt.
Jahraus , jahrein werden diese Abermillionen
Don Tonnen Petroleum aus dem Schoße der
Erde gefördert. Und wenn diejenige der ver¬
schiedenartigen Theorien über die Entstehung
des Erdöls ÜM' t bebält. die seine Existenz von
dem Vorhandensein organischer Reste — also
Don Tier- und Pflanzenleichen — im Erd¬
innern ableitet, dann taucht von selbst die
Frage auf, wie lange ein solcher
Raubbau  Wohl noch betrieben werden kann.
Die Antwort der modernen Wissenschaft lautet:
noch 43 Jahre!

Zeik zur Ersahbeschaffung
Selbst wenn man diese Ausrechnungen als

zu pessimistisch betrachtet und wenn man die
Frist bis zur Erschöpfung des natürlichen
Petroleums aconto der noch uneutdeckten Fund¬
stätten um Jahrzehnte hinausschiebt, wird die
Frage der Ersatzbeschaffung für den lebenden
Wirtschaftler durchaus akut. Das ist ein Grund
mehr, warum uns die Frage der Los¬
lösung Deutschlands von den
internationalen Oelge sch ästen
angenehm berührt . Wie wir wissen, sind wir
infolge der Devisennot und der krisenhaften
Zustände der Weltwirtschaft aus Gründen der
wirtschaftlichen und wehrpolitischensSclbst-
erhaltung daran gegangen, synthetisch aus den
praktisch unerschöpflichen Kohlen Vor¬
räten  das begehrte Erdöl herzustellen; und
noch innerhalb der nächsten 18 Monate dürf¬
ten die weiteren Bemühungen der drei inter¬
nationalen Oeltrusts , uns mittels ihrer Oel-
woge weitere Devisen aus der Tasche zu
schwemmen, gegenstandslos geworden sein.

Das Oelkapikal
Zweifellos wird die deutsche Wirtschaft in

diesem neuen Produktionszweig große (Mark-)
Kapitalien investieren müssen. Aber dennoch
werden die benötigten Mittel in gar keinem
Verhältnis zu der Allmacht an Dollars , Pfun¬
den und Gulden — den Rubel wollen wir ein¬
mal außer Betracht lassen — stehen, die durch
das heutige ausländische Oelkapital repräsen¬
tiert wird. 65MilliardenRM . arbei¬
ten heute in Oel;  30 Milliarden sind !
massiert im. Standard -Oil -, im Dutch-Shell - !
und im Anglo-Persian -Konzern, die zusammen
etwa zwei Milliarden im Jahr
verdienen.  Sicherlich wird die deutsche
Oelindustrie auf Jahre hinaus nichts auf die
hohe Kante legen können; aber sie darf die
stolze Genugtuung haben, einen Baustein zur
deutschen Freiheit beizusteuern.

Arrg/aub/ich- aber wahr
Der Streit um die „süße" Molligkeit

Was kann eine Konditorsgattin
fÜx besondere Pflichten haben, wenn sie
treu und brav hinter dem Ladentisch steht
und außerdem das Haus gut versorgt ? Ant¬
wort : Sie muß sich einer behäbigen
Körperfülle  erfreuen , auf daß die
Kunden gleich wissen, wie appetitanreizend
und nahrhaft die in diesem Laden zum Ver¬
kauf kommenden Kuchen, Torten und Süßig¬

keiten sind. Wenn die Kvnditorssrau aber
noch eine Abmagerungskur durchmacht, dann
ist sie erst recht fehl am Platze. Dann muß
man sich von ihr scheiden lassen. So lautete
das Problem in einem amüsanten Pari¬
ser Prozeß,  wo der Ehemann ans Schei¬
dung geklagt hatte . Früher , sagte er aus,
habe seine Frau in ihrer Molligkeit, die er
sowieso mehr als ihre jetzige Magerkeit liebe,
geradezu eine Attraktion für sein Geschäft
bedeutet. Seit einigen Jahren aber sei der
Umsatz stark zurnckgegangen. und nur , so
behauptet der Konditor , weil seine Frau an¬
gefangen habe, abzumagern . Und nicht nur
das — sie hat über diese Abmagerungskur
auch zu sämtlichen Stammkundinnen ge¬
sprochen. Sie hat förmlich für Abmage-
rungskuren R e k l a m e gemacht
und damit natürlich die Leute abgehaltcn.
sich mit Kuchen und Torten voltzustopfen.
Dieser Beweisführung konnte sich das Ge¬
richt nicht verschließen. Die Scheidung voll¬
zog sich um so schneller, als die Gattin er¬
klärte, von wahrer Liebe könne natürlich
keine Rede mehr sein, wenn ihr Gatte die
Zuneigung zu ihr von ihrer Körperfülle ab¬
hängig mache.

Alkhohol-Ausweichstelle Friedhof
Heute noch wird man gelegentlich an die

Zeit erinnert , da in Amerika die Prohibition
herrschte und mit ihr der Alkohol¬
schmuggel.  Nachträglich kommt jetzt die
Polizei ans die raffinierten Schliche der
Schmuggler,  und sie wird es höchlichst
bedauern , die Uebeltäter nicht mehr fassen
zu können. Da hat der Aufseher eines alten
Friedhofes in Richmond in Virginien eine
sehr merkwürdige Entdeckung gemacht: Als
er die Gräber zu Beginn des Winters un¬
tersuchte, um sie eventuell für die: kalte
Jahreszeit instandzusetzen, fand er, daß sich
die Graniteinfassung eines Grabes gelockert
hatte . Das war aber kein Zufall , denn dar¬
unter entdeckte der Aufseher eine ganze Bat¬
terie von Flaschen mit Kognak, Whisky und
anderen alkoholischen Getränken. Jetzt un¬
tersuchte er auch die anderen Gräber in der
Nähe, und siehe da — auch bei ihnen war
Alkohol verborgen. Und nun erinnerte sich
der Aufseher auch, daß ihm vor einigen
Jahren ausgefallen war , wie ausfallend
häufig Männer auf den Friedhof gingen,
denen man wahrhaftig nicht ansah , daß sie
besonders feierlich oder traurig gestimmt
waren . . .
Unsere kurrgeseliietite:

An atn
Skizze von Hermann Ler

„Großmutter ", sagte die siebzehnjährige
Jungbäuerin , während sie vor dem Leinen¬
schrank kniete und eins nach dem andern
der grobfädigen Hausleinen hervorholte,
„das hast du alles selbst gesponnen und ge¬
webt?"

„Ja ", antwortete lächelnd die achtund-
nebzigjährige Altbäuerin Mine, die seit ihres
Mannes Tode sich aufs Altenteil zurückge¬
zogen hatte . „Das alles und noch viel mehr
habe ich gesponnen und gewebt. Das ist
setzt mehr als sechzig Jahre her. Damals
wurde noch von jedem Bauer hierzulande
Flachs angebaut ."

> „Seit diesem Jahr geschieht das wieder.
! Nächstes Frühjahr will Vater auch ein Feld

mit Leinsamen säen", unterbrach die Enke¬
lin. „Und ein Spinnrad mit Flachsrocken
steht noch auf dem Boden."

„Ja , aber Webstühle gibt's im Dorf nicht
mehr. Dein Vater hat den unseren zu Klein¬
holz geschlagen, er war alt und gebrechlich
und stand nur als Gerümpel im Wege. Aber
zu Lebzeiten deines Großvaters hätte er das
nicht tun dürfen, denn für Großvater hatte
der Webstuhl schöne Erinnerungen ." Die
blauen Augen der Altbäuerin leuchteten,
und über ihr Gesicht huschte ein Lächeln,
das die Enkelin aufmerken ließ.

„Großmutter , was waren das für Erin¬
nerungen , die Großvater an den Webstuhl
hatte ?"

„Zieh mal die unterste Schublade aus
und schau dir das Leinen an !"

Die Enkelin tat es. „Ach, was viele
Sachen!" rief das Mädchen. „Und das hast
du selbst gesponnen und gewebt?"

! „Ja ", sagte die Altbäuerin . „Krame nicht
alles durcheinander !"

„Und was ist das ?" Das Mädchen hielt
ein langes weißes Gewand, am Halse mit
schwarzer Wolle gesäumt, hoch.

„Das ist mein Sterbehemd . Das Leinen
Hab' ich wie alles andere Linnen in meiner
Jugend gesponnen und gewebt, und wenn
wir Mädchen damals heirateten , hatten wir
alle Wäsche, die wir einmal brauchten , im
Wäscheschrank, auch die Sterbehemden für
Mann und Frau ."

Das Mädchen wurde ernst, als die Groß¬
mutter das so ruhig und selbstverständlich
klingend sagte. „Aber du wolltest doch von
Großvaters schönen Erinnerungen erzäh¬
len,"

„Ja ", begann die Altbäuerin . „Sie sinh
auch meine schönen Erinnerungen . Sieh , ich
war ein Mädchen von fünfundzwanzig Jah¬
ren. Dein Großvater war damals achtund¬
zwanzig. Wir hatten uns lieb. Aber da war
noch Trine Stolz , die liebte deinen Groß¬
vater auch, und sie hatte eine größere Mit¬
gift in Aussicht als ich; denn sie war ein
einziges Kind, und wir waren zu Hause vier
Geschwister. Die Eltern von Trine Stolz und
deines Großvaters Eltern hatten es schon
gegenseitig ausgemacht, daß ihre Kinder
einander heirateten . Und das hat uns . dei- f
neu Großvater und mich, sehr betrübt . Ta - i
mals gab es noch hierzulande die Spinn - !
stuben während des Winters . Da wurde ;
fleißig gesponnen, und die Burschen kamen,
und wir sangen und scherzten zusammen.
Während die meisten Mädchen sich fleißig

; mühten, ihren Flachs und ihre Wolle zu
^ spinnen, meinte Trine Stolz eines Abends.
! sie brauche nicht mehr zu spinnen, Ihr
j Vater hätte so viel Flachs und Wolle, daß
! der Winter zwölf Monate dauern müsse, um

sie allein aufzuspinnen . Deshalb sänge sie
gar nicht damit an ; das spinnen überließ
sie armen Leuten. Außerdem gäbe es feines

, Tuch zu kaufen, und für ihre Aussteuer
käme nur städtisches Tuch in Frage . Wie
das Trine Stolz so großspurig gesagt und
dabei immer deinen Großvater angeschaut
hatte , meinte der, er würde aber nur ein
Mädchen heiraten , das seine Aussteuer selbst
gesponnen, gewebt und genäht hätte . Klei¬
nigkeit, äußerte Trine , sie würde es mit
jeder in der Stube aufnehmen , die größte
Aussteuer bis zum Frühjahr gesponnen, ge¬
webt und genäht zu haben. Dein Großvater
schaute mich an , Kind, den 'Blick spüre ich
noch heute in meinem Herzen, als wollte er
sagen: Mine , jetzt gilt 's , zeig es der Trine,
daß du mich liebst? lind da sagte ich, ich
wollte den Wettstreit mit ihr aufnehmen.
Tann haben wir jeden Abend in der Spinn¬
stube um die Wette gearbeitet . Die Sache
sprach sich im Dorfe herum. Wollen sehen,
welches das tüchtigste Mädchen ist, sagten
die Leute. Und an Mariä Lichtmeß hatte ich
den Wettstreit gewonnen, so entschieden die
Burschen. Am selben Abend brachte mich
dein Großvater nach Hause. .Meine Eltern
werden jetzt zufrieden sein mit uns ' , sprach
er. Und so war es auch. Im Herbst heirate¬
ten wir . Siehst du. das ist die Erinnerung
an den Webstuhl, die dein Großvater und
ich haben. Jst 's keine schöne Erinnerung ?"

„Doch, doch", antwortete das Mädchen.
„Aber du mußt mich auch spinnen lehren."

Humor
„Lehrer: „Nenn mir nun die Eigenschaften der

Westfalen!"
Peter : „Der Westfale hat blaue Augen, blon¬

des Haar und die besten Schinken!"

Büchertisch«nd Schrifteuscha«
Sich erfolgreich bewerben! Von Dipl. Hdl. H.

Leder.  Verlag Wilhelm Stollsuß.  Bonn.
Preis 1.- - Mark.

Lehrbuch der Deutschen Kurzschrift. 1. Teil:
Verkehrsschrift für Anfänger zur leichten und
schnellen Erlernung. Von Universitäts-Steno-
graphielehrer H. Schneider. Verlag Wilhelm
Stoll fuß.  Bonn , Preis 1. Mark.

Die Sicherstellung von Frauenvermögen. Wie
steht dis Frau gegenüber Gläubigern da?

Für den Nichtjuristen und seinen praktischen Ge¬
brauch erläutert von Dr, Apfelbaum. Verlag
Wilhelm Stollsuß.  Bonn . Preis 1,25 Mk.

DasGeleitrvortöesZührers
Vie Männer , von - enen - lese Glätter reden,
sind als Soldaten der nationalsozialistischen
Revolution im Kampfe um Deutschlands Sesrei-
ung und Neugestaltung gefallen . Ihre große
Sehnsucht ist heute Erfüllung geworden , flu»
ihrem Slute ist Sie Saat einer besseren Zukunst
ausgesprossen , ihr Gpfertoö wurde zu einem
Sollwerk , das ihr einstiges Spmbol als Zahne
des dritten Reiches trägt.

tzerausgegeben von Hans Weberstedt und Kurt
Langner unter Mitarbeit der Gauleitungen
Ser NSVftP . und Angehöriger Ser Gefallenen.
Mit zahlreichen Dokumenten und SilSern au»
Sem Kampf der Sewegung . Umfang 25» Seiten
Leinen M . 8.75

Belgien will Frieden!
Die Neutralitätserklärung des belgischen Kö¬

nigs ist für die europäische Politik das wich¬
tigste Ereignis der lebten Monate gewesen. Die
Kölnische Illustrierte Zeitung Hai einen Bericht¬
erstatter und einen Photographen in das Nach¬
barland geschickt, und diese haben nun Belgier
aller Stände und Berufe darüber befragt, wie
sie zu der Rede des Königs stehen. In ihrer
neuen Nummer bringt die Kölnische Illustrierte
nun das Ergebnis ihrer Umfrage, Es ist ein
vierseitiger Bildbericht entstanden, der jeden in¬
teressiert, „Vühnenereignisse in Berlin und
Bochum" ist eine Doppelseite überschrieben, die
Aufnahmen aus der aufsehenerregendenInsze¬
nierung von Connenstößers Höllenfahrt durch
Gustav Gründgens und Bilder von der Kleist¬
woche in Bochum zeigt. Wir nennen weiter:
„Polypen" fliegn über Nippon. Die Geschwister
Höpfner. Urwelt im Stillen Ozean. Die Fahrt
über den Tod, Viele lesenswerte Aufsätze und
zahlreiche aktuelle Bilder runden das Heft ab.

Fliegende Blätter im Herbst
sind ein Zeichen dafür, daß in der Natur Blü¬
hen und Wachsen abgelüst wird von Reifen und
Vergehen.

„Fliegnde Blätter"  im Zeitungskorb
aber sind ein Symbol für immergrüne Heiter¬
keit durchs ganze Jahr , vom Januar bis zum
Dezember. Denn diese„Fliegenden" bedeuten das
altbewährte und allbeliebte deutsche Familien¬
witzblatt. das jede Woche ein reich und bunt
bebildertes Heft bringt, voll von neuen Witzen,
Schnurren. Anekdoten und lustigen Geschichten,

Dazu kommen lyrische und heitere Gedichte,
treffende satirische Randbemerkungen zum Zeit¬
geschehen in Reim und Prosa, kurz alles, was
das Dasein im allgemeinen und im besonderen
bringt, wird durch die Brille heiterer Lebens¬
auffassung betrachtet und so einem Leserkreis
vorgetragen, der daraus wieder Frohsinn und
gute Laune schöpfen kann.

Dann gibt es noch eine Rätselecke für Be¬
sinnliche und Grübler und außerdem die immer
wieder neu gefaßten Preisaufgaben , die zum
eigenen Ersinnen einer witzigen Pointe anregen
und für gelungene Lösungen schöne Geld- und
Bücherpreise in Bereitschaft haben.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
Zaiser,  Nagold, Bestellungen entgegen.
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Sonntag , 8. November
8.00  Hasenkonzert
8.00  Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.23 „Bauer , hör» zu!"
S.00 Katholische Morgenfeier

10.00„Ewiges Volk"
10.45 ..Franz LiSzt"

iSchallvlattensendungs
11.30 Johann Sebastian Bach
12.00  Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.50 „18  Minuten Erzeugungsschlacht"
14.00 „Kasperle »nd das Boren"
14.45 „Aus Lade» und Werkstatt"
15.00 Eine halbe Stunde

Cbovln -Klaviermusik
15.30 „Das deutsche Lieb"
18.00 Musik zur Unterhaltung
18.00 Kleine Abeudmnsik
18.30 „Erste und lebte Begegnung"
19.30 „Tnrne » und Sport — habe»

das Wort ", Svortergebnisse

20.00  Unterhaltungskonzert
22.00  Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.20  Die Hauptstadt der Bewegung

am Vorabend des - . November
22.45 Musik zur Nacht
24.00 Funkstille

Monkag , 9. November
6.30 Morgenkonzert
8.30 Marschmusik

10.00 „ES mache» die tote» Soldaien"
12.00  Der Schicksalsmarsch
17.00 „Die Fahne besiegt de« Tob"
18.00 „Das Antlitz der kämpfende«

Mannschaft"
20.00 Symphonie Nr . 3 tEroicas

v. Beethoven
21.00 „Festliche Musik"
22.00 Nachrichtendienst
22.15 Feierlicher Ausklang

Dienstag , 10. November
8.00 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
8.05 Gymnastik I
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasserftandsrneldungen
8.05 Wetterbericht — Banerusnnk
8.30 Morgenkonzert

10.00 „Heidelberg — « ermächtnis
«nd Altfgabe"

10.30 Französisch Kr die Unterstufe
11.00 Verkündung des Schwäbische«

DichtervreiseS 193«
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht Nach¬

richten
13.15 „Die schöne Stimme"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.15 „Von Blumen und Tieren"
16.00 Musik am Nachmittag ^
17.40 „Schillers Fluch !"
18.00 „Musikalischer Feierabend'
19.00 Volksmusik

19.48 „Deutschland baut auf !"
29.90 Nachrichtendienst
20.10 Solisten des Kleinen Funk-

»rchesters spiele»
21.00 Unterhaltnngskonzert
32.00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Politische Zeltnngsscha«

des Drahtlose » Dienstes
22.40 Abendkonzert
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 11. November
« 00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik l
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasierstandsmeldnnacn
8.05 Wetterbericht — Baucrnfunk
8.10 Gymnastik ll
8.30 Musikalische Frühstückspause
9.30 „Unsere Kinder trage « » iedcr

warme Unterwäsche"

10.00 „Bon der Wanderung deutscher
Soldaten im groben Kriege"

11.15 Nedc des Ncichöerziehnngs-
minifters Rust

12.00 MittagSkonzcrt
13.00 Zeitangabe . Wetterberichc Nach¬

richten
13.15 Miitagskonzcrt
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.30 „Das Urbild des Ledcrftrumpf'
16.00 Musik am Nachmittag
17.40 „Volksfest bei de« Phäaken"
18.00 „ Unser singendes , klingendes

Frankfurt"
19.00 „Unsere Heimat"
19.45 „Ernstes und Heiteres auS dem

Leben einer Tänzerin"
20.00  Nachrichtendienst
20.15 Stunde der jungen Nation
20 45 „Gericht im Dom"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wettcr-

nnd Sportbericht
22.15 „Triebstosf des Lebens"
22.30 Tanz - und Unterhaltnngsmnsik
24.00- 2.00 Nachtmusik
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Wer will NS -Schwester werden?
So bereitet sich das schulentlassene Mädchen auf den Schwesternberuf vor

Vor kurzer Zeit hat in den Reihen des
DdM. eine Werbung für den Schwestern¬
beruf eingesetzt, die auch weiterhin durchge¬
führt wird, da der BdM . vom Hauptamt
für Volkswohlfahrt zur Stellung des geeig¬
neten Schwestern Nachwuchses beauftragt wor¬
den ist. Schon jetzt ist eine große Anzahl
von Anmeldungen und Anfragen beim So¬
zialen Amt der Reichsjugendführung wie
auch bei den Sozialabteilungen der BdM .-
Obergaue eingelaufen. Das rege Interesse
der Mädel an diesem Beruf ist damit also
bewiesen. Allerdings taucht bei den Anmel¬
dungen sehr oft die Anfrage auf : Was macht
das Mädel von der Schulentlassung bis zur
Aufnahme in die Krankenpflegeschulen, die
ja erst mit dem 19. Lebensjahr erfolgenkann?"

Mädellanddienstlager des BdM . erfolgt.
Diese Tätigkeit wird auch hier von der
Reichsleitung der Schwesternschaften voll an¬erkannt.

Wenn in den kommenden Jahren die Ar-
beitsdienstpslicht für die weibliche Jugend
eingeführt wird , erfolgt die Ableistung dieser
Pflcht bei allen Mädeln auch innerhalb der
Jahre von der Schulentlassung bis zur Aus¬
bildung als Schwester. Fehlt bei den Mä¬
deln die hauswirtschaftllche Tätigkeit oder
die Arbeit in der Mädellanddienstgruppe , so

öslclur von 8c îirseki:

müssen sie nach der Ableistung des Arbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend noch ein
halbes Jahr die „Vorschule" besuchen, d. h.
die Mädel werden durch die Schwestern¬
schaften in ein Mütter - oder Kinderheim der
NSV .. oder in die zukünftigen Gaumütter-
häuser der Schwesternschaften der NSV.
vermittelt , wo sie in alle hauswirtschaft-
lichen Arbeiten eingeführt werden. Für Mä¬
del. die bei der Anmeldung zu den Kran¬
kenpflegeschulenschon eine Berusslehre durch¬
gemacht haben oder die aus der Fabrik¬
arbeit kommen, bleibt als Pflicht ein halbes
Jahr Arbeitsdienst oder ein Jahr Land¬
arbeit (Mädellanddienst ) und die halbjährige
„Vorschule" durch die Schwesternschaften
der NSV . bestehen.

Die alten Kämpfer find unser Vorbild
Tie „NS .-Schwesternfchast" sowohl als

auch der ..Reichsbund der Freien Schwestern
und Pflegerinnen e. V." teilt mit. daß die-
(es Eintrittsalter nicht herabgesetzt werden
kann, da das einzelne Mädel durch seine
Tätigkeit als Schwester von Anfang an vor
besonders verantwortungsvolle Ausgaben ge¬
stellt wird . Auf der anderen Seite aber ist
es vielen Eltern unmöglich, die Mädel bis
zum 19. Lebensjahr ohne jeden Verdienst im
Haufe zu behalten. Hier hat daS Soziale
Amt der Reichsjugendführung Hilfe geschaf¬
fen durch seine Einrichtungen wie die BdM .°
Haushaltungsschulen , die landwirtschaft¬
lichen Umschulungslager. den Mädelland¬
dienst und das Hauswirtschaftliche Jahr.
Hier haben die Mädel die Möglichkeit, die
Zeit von der Schulentlassung bis zur Auf¬
nahme in die Krankenpflegeschulen so anzu¬
wenden. daß sie als Vorbereitung zum
Schwesternberuf gewertet werden kann. Das
ist besonders wertvoll , da in den Aufnahme¬
bedingungen für die Krankenpflegeschulen
die hauswirtfchaftliche Vorbildung mit im
Vordergrund steht. Außerdem ist den Mä¬
deln während der Uebergangszeit die Mög¬
lichkeit des Verdienstes gegeben.

Nachdem nun die Vorschläge des Sozialen
Amtes der Neichsjugendführung von der
Neichsleitung der Schwesternschaften aner¬
kannt worden sind, stehen den Mädeln , die
den Schwesternberuf ergreifen wollen, fol¬
gende Wege offen:

Es muß die Jugend sich immer und immer
wieder in Treue und Dankbarkeit der Taten
erinnern , die von den oft gar nicht genann¬
ten stillen und unbeirrbaren Kämpfern der
Bewegung im Verlaufe des vergangenen
Jahrzehntes geleistet worden sind. Glaubt
es mir , meine lieben Kameraden und Kame¬
radinnen . ihr alle stündet nicht auf diesem
Platz heute in solcher Zahl und in solcher
Eintracht angetreten , und diese ganze groß?
Bewegung der Jugend , sie wäre nicht, wenn
nicht einst diese SA .-Männer , diese Politi¬
schen Leiter und diese SS .-Kameraden . die
heute als alte Kämpfer irgendwo in den
Formationen der nationalsozialistischen Be¬
wegung maHchieren, wenn sie nicht einst
gemeinsam eingetreten und marschiert wären,
sich eingesetzt hätten , sich geopfert hätten,
wenn sie nicht ihr ganzes Sein in den Dienst
dieser Bewegung und damit in den Dienst
der Zukunft und damit in euren Dienst
gestellt hätten , denn sie haben alle damals
nicht an sich gedacht, sondern an euch. Sie
haben damals nicht für sich gekämpft, son¬
dern für die Zukunft , die seid ihr . An
euren künftigen Lebensweg haben sic gedacht,
haben nichts für sich gewollt, sondern alles
nur für das Deutschland, das in euch ver¬
körpert war und in euch verkörpert bleibt.

An diese braven , treuen und tapferen
Kämpfer, deren Namen wir gar nicht kennen,
sollt ihr in einer solchen stunde denken
Ihnen sollt ihr dankbar sein, und ihnen und

ihrem Werk sollt ihr in den kommenden
Jahren euer Leben und Wirken weihen und
auch eurerseits die Treue bewahren . Vor
allem sollt ihr mit derselben Selbstlosigkeit,
mit der diese Männer für euch kämpften,
auch eurerseits kämpfen für die Jugend , die
nach euch kommt. Ihr sollt ein Leben des
restlosen Einsatzes und der harten Pflicht¬
erfüllung leben und sollt ebenso rein das.
was euch von den alten Kämpfern der Be¬
wegung überantwortet wurde , weiterreichen
an die Generationen , die unser Werk fortfetzen
in die fernste Zukunft.

Denn ihr seid nicht zusammengerufen
worden, damit Deutschland einen großen
Jugendverein hat und damit eine Jugend¬
bewegung entsteht, wie tausend andere auch,
sondern ihr seid einmal vom Führer aus¬
gerufen worden und seid in dieser Stunde
hier aufgerufen, damit ihr ein lebendiges
Bekenntnis ablegt zu dem Werk, das der
Nationalsozialismus in dem Deutschland in
diesem Jahre aufgerichtet hat, zu dem Werk,
das ihr mit eurem ganzen Herzblut ver¬
teidigen müßt und das ihr überliefern müßt
an Generationen nach euch.

Nicht damit ihr abgesondert von der
Wirklichkeit des Lebens in einem Jugend¬
bund fröhlich und glücklich dahin lebt, ist die
Hitler -Jugend gegründet worden , sondern
damit ihr schon als jüngste Menschen froh
und gläubig euch einordnen könnt in den

Sie Wett
gehört - enKLihrerröerr. . .

Die Well gehört den Führenden,
Sie gehen der Sonne Lauf.
Und wir sind die Marschierenden,
Und keiner hüll uns auf!

Das Alle wankt, das Morsche fällt.
Wir sind der junge Sturmi
Wir sind der Sieg!
Sprung aus . marsch marsch!
Die Fahne auf den Turm.

Die Welt gehör! den Bauenden.
Aus Trümmern steigt es kühn.
Wir sind die fest Vertrauenden.
Das Reich wird neu erblühn.

Der Kerl muß nicht geraten sein.
Den unser Lied nicht packt.
Ein Kerl muß bei Soldaten sein.
Gleich schlägt fein Herz im Takt.

Holt alle hinterm Ofen vor.
Grad den. dem's nicht gefällt!
Und singt ihm unsere Strophen vor.
Bis er das Lied behält.
Das Alte wankt, das Morsche fällt.
Wir sind der junge Sturmi

. Wir sind der Sieg!
Sprung auf , marsch, marsch!
Die Fahne auf den Turm.

Herhbert Menzel.

großen Pflichtenk̂ eis des deutschen Volkes,
damit ihr schon in jüngsten Jahren euch
gebunden fühlt an die Aufgabe, die allen
Deutschen gestellt ist. So sollt ihr diese
Jugendbewegung des Führers sehen als die
große weltanschauliche Erziehungsgemein¬
schaft unseres Volkes und sollt sie begreifen
als die Schule, durch die die Jugend des
ganzen deutschen Volkes hindurch muß, da¬
mit für alle Zeiten sichergestellt ist. daß
Menschen die Fahne des Reiches in ihren
Händen halten , die so treu sind und so
selbstlos, so tapfer und so unbeirrbar , wie
die alten Kämpfer , die einst als erste diese
Fahne ergriffen haben.

Tie Mädel mit Volksschulbildnng. die'
durchschnittlich mit vierzehn Jahren zur!
Schulentlassung kommen, können sich zweck- !
mäßig in fünf Jahren auf den Schwestern¬
beruf vorbereiten . Das erste Jahr nach der
Schulentlassung wird entweder im Landjahr
oder im Hauswirtschaftlichen Jahr verbracht.
Im zweiten Jahr nehmen die Mädel eine
bezahlte hauswirtschastliche Tätigkeit in
kinderreichen Familienhaushalten , in den
Mütter - und Kinderheimen der NSV . oder
in den Schulen der NSDAP , an . Diese Ar¬
beit kann ebenso in den Krankenhäusern ab¬
geleistet werden , die unter Leitung der NS .-
Schwestern oder der „freien Schwestern der
NSV ." stehen. Besonders wertvoll aber wird
es für die Mädel sein, wenn sie vor ihrer
Schwesternausbildung als Helferinnen in
Säuglingsheimen oder in Kindertagesstät¬
ten der NSV . tätig waren . Wenn es den
Eltern geldlich möglich ist, erfolgt der ein¬
jährige Besuch einer BdM .-Haushaltungs-
schule, von denen zur Zeit 16 in den ver¬
schiedenen Obergauen vorhanden sind.

Wenn die hauswirtschaftliche Tätigkeit
nicht auch noch im dritten Jahr nach der
Schulentlassung fortgesetzt wird , erfolgt nun¬
mehr die Anmeldung zu einem landwirt¬
schaftlichen Umschulungslager (die durchweg
unter der Leitung von BdM .-Führerinnen
stehen). Diesem Lager folgt die mindest ein¬
halbjährige Tätigkeit in den Mädelland¬
dienstlagern des BdM . Hier werden die
Mädel heimmäßig erfaßt , in die Landarbeit
und in alle Arbeiten des bäuerlichen Haus¬
haltes eingeführt . Diese landwirtschaftliche
Tätigkeit wird in ihrem Wert als Vorberei¬
tung für den Schwesternberuf von der
Neichsleitung der Schwesternschaften voll
anerkannt . Im fünften Jahr bewirbt sich
das Mädel dann über die Obergausozial¬
abteilungen bei den Gauamtsleitungen der
NSV . um Aufnahme in die Krankenpflege¬
schulen. Bis zur Aufnahme als Schwestern¬
schülerin kann dann die hauswirtschaftliche
oder landwirtschaftliche Tätigkeit fortgesetzt
werden. Die Ausbildung selbst dauert zwei
Jahre und schließt mit her staatlichen Kran¬
kenpflegeprüfung ab.

Die Mädel mit höherer Schulbil¬
dung  kommen durchschnittlichmit 16 Jah¬
ren zur Schulentlassung . In den drei Jahren
bis zum Beginn der Schwesternausbildung
bereiten auch sie sich zweckmäßig auf den
Beruf der Schwester vor. Im ersten Jahr
werden sie einen Jahreskursus der BdM .-
Haushaltung - schulen besuchen. Danach er¬
folgt die — bezahlte — hauswirtschaftliche
Tätigkeit wie bei der Volksschülerin, der
ebenfalls der Besuch des Umschulungslagers
und anschließend die einjährige Arbeit im

!s lMMS Liese am Staatsjllgendtag fehlte. .
Schon am Morgen lachte die Herbstsonne so

lustig, daß es eine Helle Freude war . Die
Jungmädelschaft 3 hatte sich vorgenommen,
heute in dem nahen Wald zu sehen, was wohl
der Herbst, der so schnell,mit seinen Stürmen
und seiner ganzen Buntheit ins Land gezogen
war, sonst noch mitgebracht haben mochte. Daß

sie die ersten sein mußten, die den Herbst ent¬
deckten, das stand schon lange fest. Waren nicht
sie es gewesen, die im Frühjahr die ersten
Anemonen gefunden hatten, hatten nicht sie
es entdeckt, daß die mächtige Eiche droben auf
dem „Horn" frische grüne Zweige und Blättertrieb?

Daran dachten sie alle, als sie im Gleich¬
schritt durch die Stadt zogen. Es war alles wie
rrn Frühjahr : Das Lied klang so frisch wie
damals , während der Wind um ihre Backen
blies und Ton um Won mit sich wegtrug, unl
die Leute an die Fenster lockte.

Nur eines war anders heute: Liese, die
immer in der dritten Reihe ging, fehlte. Wo
sie Wohl stecken mochte? Krank — bei den,
Wetter? Oder . . .

Nur Lore, die' Führerin , wußte es. Sie hatte
einen kleinen Zettel in der Hand:

Ich kann nicht zum Staatssugendtag
kommen, weil — meine Schuhe ganz kaputr
sind. Und Turnschuhe sind nichts für den
Wald, sagt die Mutter.

Den andern brauchst du das nicht sagen,
nur einen Gruß

Heil Hitler!
Deine Liese.

Auf dem Heimweg, als die von der Jung¬
mädelschaft3 den Herbst gefunden hatten, sagte
eine: „Nun müssen wir aber auch Liese er¬
zählen, wie schön der Herbst ist." Der Liese,
die Wohl draußen in der Siedlung , in dem
kleinen, neuen Haus krank liegen mag. Wer
aber soll zu ihr gehen, das muß man noch
schnell ausmachen. Aber aus dem „schnell aus¬
machen" wird eine ernste und nachdenkliche
Viertelstunde . . .

Am Nachmittag geht daheim überall ein
Suchen und Kramen los, und in das frohe
Erzählen klingt es oftmals : „Mutter , diesen
Knäuel Wolle? Oder die Helle da?" Und —
aber das kommt so ganz nebenher: „Wo sind
eigentlich meine anderen Schuhe, weißt die . /

Und wie Liese am Dienstag aus der Ŝchule
kommt, da liegt ein großes Paket da. Was da
wohl . . .? „Mutter ! Schuhe!" Aber woher?

„Morgen ist Heimnachmittag wie sonst
Bring auch Stricknadeln mit ."

Mächtig gefreut haben sie sich auf diesen
Heimnachmittag, die von der JM .-Schaft 3.
Und jetzt wird gehäkelt, gestrickt, gebastelt . . .
Eine Menge Spielsachen, Handschuhe und
Mützchen, und sogar eine ganze Ausstattung
für ein kleines Kind muß bis Weihnachten nocki
fertig werden. Da heißt es tüchtig zupacken.
Sie tun 's alle, auch Liese, die heute wieder da
ist, und die als einzige noch nicht weiß, daß
all die Kindersachen, an denen auch sie mit¬
arbeitet, für ihr eigenes Schwesterle bestimmt
sind.

Denn das hat die Jungmädelschaft 3 am
Staatsiuaendtog einstimmig ausgemacht.3uasii >äklel ardeiteu kür ikre beüürktigeo kksweraülnnea . (Bild : G 20)


	[Seite 876]
	[Seite 877]
	[Seite 878]
	[Seite 879]
	[Seite 880]
	[Seite 881]
	[Seite 882]
	[Seite 883]

